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An einem Artikel der ,W eser - Zeitung
»om 23 . September 1919 kritisiert Dr . August
Weber in ziemlich allgemein gehaltenen Sätzen die
Finanzpolitik. Seine Ausführungen sin- geeig¬
net, unrichtigeAnsichten über die Steuer¬
politik -es jetzigen Finanzministers aufkommen zu
lassen, und sollen deswegen nicht unbeantwortet
bleiben . Hier sei in erster Linie auf einen Punkt
hingewiesen , welchen der Verfasser als grundsätz-
llchen Fehler - er Erzbergerschen Finanzpolitik be¬
zeichnet. Er spricht von dem Mangel an neuen
Ideen . Was Liese Frage anlangt , so ist es ziem¬
lich zwecklos , darüber zu streiken . Denn der Be¬
griff einer . neuen Idee ' ist recht dehnbar . Selbst
wenn Wege auf dem Gebiet der Steuerpolitik be-
schrikken wurden, die in der Steuerpraxis bisher
nicht bekannt waren , so kann da oder dort in der
Literatur schon lange eine solche Idee ausgesprochen
sein. Man darf nicht vergessen, daß man auf die¬
sem Gebiet nicht mit lauter absolut neuen Ge¬
danken arbeiten kann , ohne in die Gefahr zu kom¬
men , verfehlte Experimente zu machen. Wenn
aber der Verfasser unter . neuen Ideen ' verstehen
würde , neue Wege in der Steuer¬
politik, die bisher noch nicht beschrikten sind,
neue , bisher noch nicht bekannte Steuern , fort-
schrikklichen Ausbau bestehender Steuern , Be¬
seitigung schädlicher Zersplitterung , Neuerung im
Steuerrecht, Amgestaltung des Steuersystems nach
einheitlich geregelten Grundsätzen, so ist die
Politik Erzbergers daran nicht arm,
sondern weist umgekehrt sehr viele neue Wege auf.
Jeden falls hat der jetzige Reichsfinanzminister nach
dieser Richtung bisher schon mehr getan , als in
vier Iahrzehnten des alten Reiches geleistet wor¬
den ist .

'
. „

Ist das R « ichsnotopfer nicht etwas voll-
kommen Neues ? Wird es deshalb in der Oeffent-
lichkeik hinsichtlich seiner Bedeutung nach der
finanzpolitischen und wirtschaftlichen Seite auch
heute noch nicht richtig eingeschätzt? And welch
eine kühne Neuerung stellt erst die Reichsab -

gabeordnung dar , mit ihrer Vereinheit¬
lichung des Skeuerrechks, mit ihrer vollkommenen
Neuorganisation des ganzen Steuerapparates!
Aber die Bedeutung dieses großen und wichtigen
Gesetzes scheint dem Verfasser wie der breiten
veffenklichkeit weder nach der finanzpolitischen,
noch nach der steuerrechtlichen, noch nach der ver-
fassunqspolikischen Seite klar geworden zu sein.
Hier liegen wirklich vollkommen neue
Wege vor. Die Reichsabgabeordnung bedeutet
für das Steuerwesen etwas ganz ähnliches, wie
ehemals die Vereinheitlichung des Handelsrechts
bedeutet hak . Sie schafft für das Reich weiterhin
zentralistische Verfügungsgewalt über die Steuern
und löst damit ein Problem , an dem sich Jahrhun¬
derte vergeblich verbucht hatten . Steuerpolitisch
bedeutet sie einen ganz neuen Weg hinsichtlich der
Steuerökonomie, der möglichst rationellen Aus¬
nutzung der Sieuergesehe und möglichste Erspar¬
nis an Erhebungskosten.

Auf dem Gebiete der Steuerökonomie , das
bisher selbst von der Finanzwissenschaft nur sehr
stiefmütterlich behandelt wordenUst, liegt auch ein
anderes vorgeschlagenes Gesetz , die Am sah¬
st « « er. Durch die große Amsahskeuer soll ein
sehr hoher Betrag auf dem Wege der indirekten
Besteuerung an die Reichskasse geführt werden,
ohne daß dabei zu hohe Erhebungskosten entstehen.
Die Amsahskeuer ist als Zentralsteuer im indirek¬
ten Steuersystem vom jetzigenReichsfinanzminisier
gedacht , damit nicht eine Ansumme von kleinen
indirekten Steuern eingeführk werden muß. Die
letztere Art und Weise würde nicht nur ungeheure
Erhebungskosten verursachen, sondern auch unser
bteuerwesen in einer Weise zersplittern, daß es
fast unerträglich wäre . Auch die geplante Ein¬
kommensteuer bewegt sich auf ganz anderen
Wege als unsere bisherige Einkommenbesteuerung.
Es wurde gerade von demokratischer Seite beson¬
ders anerkannt , daß der jetzige Reichsfinanz-
Mnister es versucht hat , den jahrzehntelangen
Widerstand der Einzelstaaten gegen eine
Aeichseinkommensteuer zu brechen. Auch die
-Ausgestaltung der Einkommensteuer wird für
?sstore deutschen Verhältnisse etwas Neues ve¬
ilen . Die Steueroasen werden abgeschaffk , das
Prinzip der Gleichmäßigkeit wird in der Einkom¬
mensteuer durchgeführt werden. Dabei hak der
vManzminister ganz neue Ideen bezüglich der
Mreuerkonkrolle in den Fällen , wo eine
Besteuerung an der Quelle nicht möglich ist . Was

.später aus dem Gebiet der indirekten Steuern
^ Dorschlog kommen wird , ist jetzt noch nicht

aber man kann sicher sein, daß auch hier
in,k sonderten Verhältnissen Rechnung getragen
viel

"^ Entwürfe so gestaltet werden, daß sie in
Punkten grundlegende Neuerungen gegen-^ o« bisherige» Besteserrm^ art enthalten.

Es ist nicht unmöglich, daß der Verfasser unter
dem Ausdruck . neue Ideen ' die Einstellung des
Skeuerwesens auf die Durchführung einer ganz
neuen Wirtschaftsform versteht, etwa
nach dem System Rathenau oder nach einem ähn¬
lichen System der gebundenen Wirtschaft . Wenn
der Reichsfinanzminister seine Reform nicht auf
diese Gedanken aufgebaut hak, so zeugt das u. E.
nur von seinem gesunden politischen Sinn . Es
soll hier die Frage der Zweckmäßigkeit oder Un¬
zweckmäßigkeitsolcher Systeme vollkommen außer
Betracht gelassen werden. Man kann selbst ein
Freund dieser Ideen sein und wird sie doch als
Mittel für den Neuaufbau unserer Neichsfinanzen
für die unmittelbare Gegenwart ablehnen müssen.
Denn von allem anderen ganz abgesehen, wie lange
würde es wohl dauern , bis man das gesamte deut¬
sche Wirtschaftsleben in solch neue Formen ge¬
gossen hätte ? Schon der Streit um Nützlichkeit
oder Schädlichkeit einer solchen Wirlschafksreform
würde sich so lange hinziehen, daß die Finanzen
bis dahin unrettbar versunken wären . DieAuf -
gäbe , die jetzt gestellt i st, ist die, so rasch
wie möglich die Finanzen des Reiches der Ge¬
sundung zuzusühren, wieder festen Boden unter
den Füßen zu gewinnen, da kann man nicht war¬
ten, bis das ganze Wirtschaftsleben sich umgestellt
hat . Bor allem muh auch das Vertrauen
wiederkehren auf die eigene wirtschaftliche und
finanzielle Zukunft , bis man in großem Stile die
Grundlage unseres Wirtschaftslebens ändern
kann . Es wäre unverantwortlich , auf einem
solchen unsicheren Zukunstswechsel die Finanz¬
reform des Reiches aufzubauen. Im übrigen ist
es ein Grundsatz der Finanzwissenschafi, daß man
wirtschaftspolikischeFragen mit der- Finanzpolitik
nicht in zu großem Umfang verquicken soll , weil
sonst gar zu leicht der finanzpolitische Zweck ver¬
eitelt werden kann . Der Finanzbedarf des
Reiches ist übrigens so groß, daß auch nach Schaf¬
fung des größten Teiles der benötigten Steuern
noch genug Spielraum bleibt zu Begehung neuer,
bisher nicht üblicher Wege . Aber zunächst
muß gesorgt werden, daß mit den bisher
bekannten Mitteln , wenn auch vielfach in neuer
Form , der größte Teil des Finanzbedarfs ge¬
schaffen wird.

I'rübs Kuslicktsv im Lilenbakm-
vsrkSlrr '.

In der Sitzung der preußischen Landesver¬
sammlung vom 8. Oktober führte der Eisen¬
bahnminister Oeser folgendes aus : „Zu mei¬
nem lebhaften Bedauern muß ich aussprechen,
daß in den nächsten Wochen und Monaten
die Verhältnisse voraussichtlich eher noch
schlechter werden . Es ist bisher nicht gelun -,
gen , die Versorgung mit Kohlen und Loko¬
motiven , sowie die allgemeinen Leistungen
aus eine solche Höhe zu bringen , daß von so
einschneidenden Maßnahmen abgesehen wer¬
den könnte . Daß der Osten von der Maß¬
regel betroffen wird , dafür sind die Ursache
die Kohlenvorräte , die dort noch auf den Hal¬
den vorhanden sind , und die nach unserer ge¬
wissenhaften Erwägung beseitigt sein müssen,
bis der Friedensvertrag zur Durchführung
gebracht ist, um sie nicht etwa verloren gehen
zu lassen . Die Maßnahme zugleich auf den
Westen auszudehnen , wo sie zurzeit noch nicht
nötig ist, wo sie es aber werden kann , würde
ich nicht verantworten können . Es kann nötig
werden , daß wir den Personenverkehr so gut
wie vollständig einstellen müssen , daß wir nur
noch den Arbeiter -, Post - und Nahrungsmit¬
teloerkehr aufrecht erhalten . Wir haben 5000
der besten Lokomotiven an die Entente abge¬
ben müssen , die fehlen uns überall , während
die Entente davon einen Nutzen nicht gehabt
hat , denn sie stehen auf ihrem Fleck, verderben
und verrosten , wir haben außerdem 150 000
Wagen abgeben müssen und werden bei Ein¬
tritt des Friedens noch weiteres Material ab¬
geben . In den kommenden Wochen und
Monaten wird sich an unser Volk die Streik¬
lust des Frühjahrs und Sommers bitter rä¬
chen. Jene verlorenen Wochen und Monate
lassen sich nicht mehr einholen . Es rächt sich
eben auch am Volk alles , was am Volk gesün¬
digt ist, und man muß tragen , was man selbst
verschuldet hat . Wir haben nicht genügend
Betriebskohlen , wir bringen es nicht über
einen Durchschnittsbestand von neun Tagen,
wahrend wir mindestens kür 20 Tage brauch¬

ten ; in einzelnen Direktionsbezirken mangelt
Kohle an vielen Betriebsorten fast ganz . Wir
haben auch jetzt noch mit einer sehr schlechten
Kohle zu tun ; wir bekommen keine gute Loko-
motivkohle mehr , wir müssen in unwirtschaft¬
licher Weise Koks verfeuern . Täglich fahren
wir 4000 Wagen Steine , die als Kohle dekla¬
riert sind . Von dieser schlechten Kohle erhält
auch die Lokomotive keine Hitze und keinen
Dampf , und die Züge bleiben auf der Strecke
liegen , und ganze Zugfolgen werden zum
Stillstand gezwungen . Die Umstellung auf
einen flotteren Betrieb ist uns bisher auch
noch nicht gelungen , und ich wiederhole an
die Arbeiter und Beamten , an Vorgesetzte wie
Untergebene den dringenden Appell , sich be¬
wußt zu werden , daß sie auch Pflichten gegen¬
über dem Lande haben , daß Sozialisieren
heißt mehr leisten , und daß die Eisenbahn ein
sozialisiertes Unternehmen ist. Die beabsich¬
tigte Einstellung der Schnellzüge im Osten ist
aber auch nötig geworden durch den ganzen
Zustand des Betriebes , namentlich durch die
Schwierigkeiten , die uns die besetzten Gebiete
machen , die uns zu großen Umwegen zwin¬
gen und einen geregelten Betrieb schwer be¬
einträchtigen . In letzter Zeit hat sich auch
der Mangel an Wagen sehr gesteigert , weil
die nach Frankreich geschickten Kohlenwagen
äußerst langsam zurückkehren ; ebenso wirkt
hier der Transport der Kriegsgefangenen
hemmend ein . Wir sind aber gezwungen , ge¬
rade diese Verkehre zu leisten , denn sie gehen
allen anderen vor . So hart diese Unzutrüg-
lichkeiten ganze Provinzen treffen mögen , so
sind sie nicht zu vermeiden , denn wir haben
noch immer nicht einen gesunden Eisenbahn¬
körper . Ohne erhebliche Steigerung der fach¬
lichen und persönlichen Leistungen , kommen
wir über die Krisis nicht hinaus.

Handwerk und Umsatzsteuer.
Reichsfinanzminisier Erzberger empfing

am 26. September die Vertreter des Deutschen
Handwerks - und Gswerbekammerkages zu einer
Besprechung über die Umsatzsteuer. Der Reichs¬
finanzminisier sicherte dem Handwerk weitgehende
Berücksichtigung seiner Interessen bei der Aus¬
gestaltung des Gesetzes zu . Am eine ständige Ver¬
bindung mit dem Kcnnmerkage zu gewährleisten,

, wird beim RcichssinanMinisterium eine Verkre-
> tung der Handwerkerschaft durch eine auf Vor-
! schlag des Kammertages anzustellende Persönlich-
j keit eingerichtet werden.

s Die Kandidatur Damaschkes als Reichs¬
präsident.

In der Universität zu Münster nahm eine große
Versammlung nach einem Bortrage des Geheim-
raks Dr . Ermans einstimmig eine Entschließung
für die Aufstellung des Bodenrefckrmers Da¬
maschke , Ehrendoktor der Universität Münster,
als Kandidaten zum Reichspräsidenten an . Mit
besonderer Freude begrüßte die Versammlung diese
Kandidatur Damascheks als eine Gewähr für einen
friedlichen organischen Aufbau des Reiches.

Der Fehlbetrag im Preußischen Eisenbahnekat
In der Preußi

äußerte sich Mini
Voranschlag von

chen Landesversammlung
tsr Oeser , daß gegen den
.919 wir im Eisenbahnwe - !

sen einen Minderertrag von 634 Millionen
haben . Wir müssen den Güter - und Perso¬
nenverkehr einschränken , trotzdem das wirt¬
schaftliche Interesse das Gegenteil verlangt.
Für Entschädigungen für Diebstähle werden
wir im laufenden Jahre 160 Millionen zu
zahlen haben . Es wird ein besonderes De¬
zernat zur Bekämpfung dieser Mißstände er¬
richtet werden.

Vom Reichsnolopfsr.
Im Gesetzentwurf über das Reichsnotopfer

ist im 8 25 Abs . 1 ausgesprochen , daß einem
Abgabepflichtigen , dessen Vermögen nicht über
100 000 -4t beträgt , die Abgabe auf Antrag
ganz oder teilweise zinslos gestundet werden
kann, falls er ohne Gefährdung des Lebens¬
unterhalts zur Entrichtung der Abgabe nicht
imstande ist . Der Reichstagsausschüß für das
Reichsnotopfer hat am Mittwoch einem Kom¬
promißantrag seines Unterausschusses zuge¬

stimmt , daß einem Abgabepflichtigen mit steu¬
erbaren Vermögen von nicht mehr als 100 000
Mark und einem Jahreseinkommen von nicht
mehr als 5000 -4t die Abgabe gestundet wer¬
den muß . Außerdem ist in dem Beschluß des
Reichstagsausschusses ausgesprochen , daß un¬
ter gewissen Bedingungen die Abgabe gestun¬
det werden kann . Nach dem Beschluß des
Reichstagsausschusses soll 8 25 Abs. 1 des
Gesetzes lauten:

„Einem Abgabepflichtigen , dessen steuer¬
bares Vermögen nicht über 100 000 -4t und
dessen Jahreseinkommen nicht über 5000 -4L
beträgt , ist die Abgabe ganz oder teilweise
zinslos zu stunden , falls er ohye Gefährdung
des Lebensunterhaltes zur Entrichtung der
Abgabe nicht imstande ist. Im übrigen kann
einem Abgabepflichtigen die Abgabe ganz
oder teilweise zinslos gestundet werden , falls
sich bei billiger Berücksichtigung seiner wirt¬
schaftlichen Verhältnisse die Einziehung und'
Verzinsung als eine besondere Härte erweist.

Die neue Prämienanleihe.
Ueber die neue Prämienanleihe , die , nach¬

dem der 10 . Ausschuß der Nationalversamm¬
lung seine Zustimmung erteilt hat , voraus¬
sichtlich Anfang November zur Ausgabe Le-
langen soll, erfahren wir von zuständiger
Stelle : Die Anleihe kommt mit 5 Milliarden
Mark , und zwar 5 Millionen Stücke zu je
1000 -4t zur Ausgabe . Ihre Laufzeit beträgt
80 Jahre . Während der ersten 40 Jahre wer¬
den 3 Milliarden zurückgezahlt . Für je 1000
Mark Zeichnungssumme find 500 -4t Kriegs¬
anleihe . und 500 -st in bar zu entrichten , wo¬
bei die Kriegsanleihe zum Nennwerte berech¬
net wiro . Die Zuteilung erfolgt nach der
Höhe der Zeichnungen , doch wird die Reichs-
finanzverwaltung im Interesse der kleinen
Zeichner vorweg jedem Zeichner mit 1—5
Stücken befriedigen , ehe die Weiterverteilung
erfolgt . Zweimal jährlich finden Gewinnver¬
losungen statt , wobei jedesmal 2500 Gewinne
im Betrage von 25 000 000 -4L zur Ausschüt¬
tung gelangen , darunter 5 Gewinne zu je 1
Million , 5 zu 500 000 , 5 zu 300 000 , 5 zu
200 000 usw . Die Gewinne gelangen mit
einem Abzug von 10 Prozent zur Auszah¬
lung . Einmal jährlich findet weiterhin eine
Tilgungsauslosung statt , wofür für je 1000
Mark Auszahlung für jedes seit Beginn der
Anleihe abgelaufenes Jahr 50 - st extra gezahlt
werden , oder aber noch ein Zuschlag , genannt
Bonus , zur Tilgungssumme hinzukommt , der
in den ersten 30 Jahren 1000 - st, in den weite¬
ren 10 Jahren 2000 -4t und in den letzten 40
Jahren 4000 -4t beträgt . Jedes zweite zur
Amortisation gelangene Stück ist mit einem
solchen Bonus ausgestattet . Jeder Besitzer
von Stücken hat außerdem die Möglichkeit,
nach 20 Jahren seinen Besitz zu kündigen . Er
erhält dann den Betrag einschließlich der auf¬
gelaufenen Zuschläge mit Abzug von 10 Przt.
zurück. Mit der Anleihe sind besondere steuer¬
liche Bevorzugungen verbunden , die sich be¬
sonders auf die Nachlaß - und Erbanfallsteuer
beziehen.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Ml Warschau . 11 . Olt . (Drahtb .) Zu den

deutsch-polnischen Verhandlungen in Berlin
schrieben die Blätter , daß die Vertreter der
Warschauer Regierung wahrscheinlich einen
Handels - und Wirtschaftsvertrag zwischen
Deutschland und Polen abschließen werden,
wobei auf Grund der Verpflichtung der deut¬
schen Regierung , welche in den besetzten Ge¬
bieten seinerzeit die polnische Mark ausgege¬
ben hat , die deutsche Mark zum gleichen Kurse
wie die polnische berechnen werde . Gleichzei¬
tig betonen dis Blätter , daß ein Handels - und
Wirtschaftsvertrag mit Deutschalnd viel zur
Gesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in Polen beitragen würde . Es steht im In¬
teresse der Regierung , diesen Vertrag so rasch
als möglich abzufchließen und in Kraft zu
setzen.

Verschiedene politische Rachrichten.
Der Religionsunterricht . Der preußische

Kultusminister hat in einem neuen Erlaß



bestimmt , daß die Befreiungen von Kindern
vom Religionsunterricht immer nur zum Be¬
ginn eines neuen Semesters zulässig sein sol¬
len , und zwar ist diese Regelung aus schul¬
technischen Gründen getroffen worden.

Belagerungszustand gegen den Schmuggel.
Wie aus Münster berichtet wird , ist der Be¬
lagerungszustand über die beiden Grenzkreise
Ahaus und Borken verhängt worden . Nach
Mitteilung des Wehrkreiskommandos 6 bat
das seine Ursache u . a . in dem durch den die
Versorgung des deutschen Volkes gefährden¬
den Levensmittelschmuggel aus diesen beiden
Kreisen nach dem Auslande . (Aehnliche Ver¬
hältnisse liegen auch in anderen Grenzbezirken
vor ; will man nicht auch dort energische Ge¬
genmaßnahmen treffen ?)

Der Hafenarbeikerstreik in Bremen drohte am
Mittwoch wieder von neuem aufzuleben. Es hat¬
ten am Morgen wieder Gruppen von Hafenarbei¬
tern die Arbeit eingestellt, jedoch wurde die Arbeit
vollzählig wieder ausgenommen. Der Umschwung
der Stimmung ist darauf zurückzuführen, daß in
der Versammlung der Seemannsbündler amMilt-
woch nachmittag bekannt wurde, daß in Hamburg
die Streikleitung beschlossen habe, den Streik ab¬
zubrechen. Die streikenden Seeleute wurden zum
Aufgeben des Streiks dadurch bewogen, daß be¬
reits zweiDampfer den Hafen verlas¬
sen hatten, die in Emden Besatzung erhalten
hakten und sie befürchteten, daß auch andere Schiffe
in anderen Häfen anmüskern könnten.

Der Skraßenbahnerstrcik in Bremen ist immer
noch nicht beendet. Die Verhandlungen sind er¬
gebnislos gescheitert. Seit drei Wochen liegt der
Straßsnbahnverkehr in Bremen still.

Lage im Industrierevier vollkommen ruhig.
Nach einer Mitteilung des Vertreters des Hamb.
Fremdenblaktes ' aus Münster wird entgegen den
Meldungen von bevorstehenden großen Putschen
im Industrierevler von maßgebender Stelle ver¬
sichert , daß man die Lage als durchaus ruhig und
zuversichtlich beurteilt . Wie wenig Grund zu Be¬
sorgnissen vorliege, dafür liefere die an verant¬
wortlicher Stelle in Erwägung gezogene Absicht,
das Ncichskommissarlak Severing schon in
allernächster Zeit aufzulösen, den be¬
sten Beweis . An eine Auflösung dieser Behörde
könne nur gedacht werden , wenn Ruhe und Ord¬
nung wiedergekehrt seien.

Heimkehr der Gefangenen aus Frankreich.
Genf, 10 . Okt . Wie verlautet , soll der allgemeine
Kriegsgefangenentranspork aus Frankreich nach
Deutschland nach Mitteilung der französischenRe-
gierung zwischendem 27 . Oktober und dem 2. No¬
vember beginnen. Es sind 432 000 deutsche
Krieasgefangene aus Frankreich heimzubefördern.

Die diplomatischen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland. Die französischeKam¬
mer beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf be-
treffend Festsetzung des Datums der Beendigung
der Feindseligkeit , und damit auch des Aufhörens
des Belagerungszustandes und der Zensur. Nach
Marcel Hutin im . Echo de Paris ' glaubt man in
politischen Kreisen, daß vielleicht schon in der kom¬
menden Woche der Kriegszustand zwischen Frank-
reich und Deutschland aufhören werde und die
diplomatischen Beziehungen zwischen diesen beiden
Ländern wieder ausgenommen werden würden.

Eine deutsche Protestnote an Belgien . Die
deutsche Regierung hat aus Anlaß von Mißhand¬
lungen auf dem Rücktransport befindlicher deut¬
scher Kriegsgefangenen an die belgische Regierung
eine Protestnote gerichtet.

Ilmfangreiche Betrügereien nü ! Einfuhrwaren.
8m Bezirk der Eisenbahndirekkion Elberfeld sind
von Privatfirmen Im Berein mit Eisenbahnbe-
diensteten umfangreiche Betrügereien mit Einfuhr¬
waren verübt worden.

Der Kaiserfilm verboten . MI . Berlin, 10.
Okt . Die Vorführung des Films . Kaiser Wil¬
helms Glück und Ende ist vom Oberstkommandie¬
renden verboten worden.

Die Kölner englische Handelskammer entwickelt
eine umfangreiche Tätigkeit . Sie verfügt über ein
Kapital von 300 Millionen Pfund Sterling . Ge¬
genwärtig liegen hier Waren im Merke von 10
Millionen Pfund Sterling . Es besteht die Absicht,
auch in Berlin und anderen deutschen Städten
englische Handelskammern einzurichten.

Kohlennok und Transporkmangel . Heber die
Folgen des riesenhaften Anschwellens der Kohlen¬
halden auf den oberschlesischen Gruben wird in ei¬
ner Zuschrift des Arbeiterausschusses der Hein¬
richs- Grube u . a . gesagt, daß die Kohlenhalden auf
den Gruben bereits zu brennen anfangen und daß
die Kohlenmassen auseinander geworfen werden
müssen , um des Feuers Herr zu werden . — Aus
Gelsenkirchen wird gemeldet: Bei den Zechen der
Berg -Inspektion lagern allein eine Million Zent¬
ner Koks und ganz erhebliche Mengen Steinkoh¬
len, die des Abtransportes harren . In anderen
Betrieben des Bezirks liegen die Verhältnisse ähn¬
lich.

Besseren Schuh für die Aahrpostbeamken
verlangt ein Antrag , den der Abg . Schilling
(Z .) mit Unterstützung der Fraktion in der
Preußischen Landesversammlung eingebracht

, hat . Der Antrag ersucht die Regierung zu
veranlassen , daß Postwagen grundsätzlich nicht
mehr als Schutzwagen in den Eisenbahnzügen
verwendet werden dürfen.

Die Preußische Landesversammlung wird
Ende dieses Monats für einige Zeit ihre Ver¬
handlungen unterbrechen , um den Ausschüs¬
sen Zeit zu ihren Arbeiten zu lassen. Die
Preußische Verfassungsvorlage wird , wie wir
hören , bereits im Laufe der nächsten Woche
der Landesversammlung zugehen.

Der Schiedsspruch im Zeilungsgerverbe.liVID. Verl in , 11. Okt. Der Schiedsspruch
uu Zeitungsgewerbe wurde gestern abend ge¬
fällt . .Durch ihn sind die seit dem 29 . Septbr.

schwebenden Taritverhandlungen im Zei¬
tungsgewerbe zum Abschluß gekommen . Beide
Parteien hatten im voraus erklärt , daß sie
den Spruch als verbindlich anerkennen wür¬
den.

Der Streik in Trier vor der Beilegung.
VVDö. Trier, 11 . Okt . (Drahtb .) Der hier
ausgebrochene Streik ist beigelegt . Die Eisen¬
bahner haben heute vormittag die Arbeit sämt¬
lich wieder ausgenommen , nachdem die fran¬
zösischen Behörden erklärt hatten , daß sie den
Wünschen der Arbeiter nach Kräften entspre¬
chen würden . Ueber einige ihrer Forderun¬
gen wird jetzt die Entscheidung des Marschalls
Fach eingeholt.

Wiederaufnahme der Arbeit im Saarreoier.
VVDL . Mainz, 11. Okt . (Drahtb .) Ueber den
Streik im Saargebiet erschien seitens der fran¬
zösischen Behörden ein neuer Bericht , in dem
es heißt : Der gestrige Tag hat eine wesent¬
liche Entspannung herbeigeführt . Die Eisen¬
bahner nahmen im Laufe des Nachmittags die
Arbeit wieder auf . Die Bergleute und Me¬
tallarbeiter sind gleichfalls in der Mehrzahl
zur Arbeit zurückgekehrt . In Saarbrücken
verlief der Tag sehr ruhist . Einige Banden
in Uniformen ohne Abzeichen versuchten an
verschiedenen Punkten der Stadt zu plündern,
wurden aber durch Kavallerietruppen zer¬
streut.
Die politische Glaubensfreiheit der Beamten.

Zu der Stellung der Beamten , die einer
Oppositionspartei angehören oder politisch re¬
gierungsfeindliche Tendenzen verfolgen , teilt
die maßgebende Stelle auf eine sich darauf
beziehende Anfrage der „Deutschen Zeitung"
mit : Es steht jedem Beamten frei , der Par¬
tei anzugehören , deren politischer Richtung er
zustimmt . Es muß jedoch unbedingt darauf
gedrungen werden , daß seine private politische
Anschauung ihm nicht in Konflikt mit seiner
durch die Verfassung bestimmten Tätigkeit
bringt . Unter keinen Umständen darf ver¬
sucht werden , unterstellte Beamte politisch in
einem gegen die Verfassung gerichteten Sinne
zu beeinflussen.

veutlcke Datsoimlvsrlammlung.
Berlin , 10 . Okt.

Abg. Bolz (Zentrum ) : Der heutige Zweck ber
politischen Aussprache ist wohl di« Untersuchung
über die gegenwärtig« Arbeit . Es handelt sich da¬
bei um drei Fragen : Hat die Regierung ein Ziel,
das die Billigung der Parlamente findet? Geht sie
zu dessen Erreichung die richtigen Wege und hak
sie die Kraft , das Ziel zu erreichen? Me Opposi¬
tion hat alle drei Fragen verneint . Sie hat kräf¬
tige Morte der Kritik gefunden, aber ich glaube,
das Ergebnis dieser Aussprache war nach dieser
Richtung ein außerordentlich dürftiges (Sehr rich¬
tig ! und Zustimmung), und sowohl die Regierung
wie die Regierungsparteien haben keinen Grund,
mit dieser politischen Aussprache sonderlich unzu¬
frieden zu sein . (Beifall .) Was zunächst die erste
Frage betrifft , so glaub« ich. Laß noch nie eine Re¬
gierung ein klareres und offenkundigeres Pro¬
gramm entwickelt hak, als die jetzige . Der Reichs¬
kanzler hak das Arbeitsprogramm dieses Winters
entwickelt. Es geht hinaus auf die Herbei¬
führung staatlicher , wirtschaftlicher
und finanzieller Ordnung. Das ist ein
Programm , das auch von den Gegnern der Re¬
gierung nicht angetastet werden kann . Graf Po-
sadowsky wirft dem Zentrum vor, es habe sich zu
leicht und zu rasch mit der Revolution abgefunden.
Zu rasch ? Ja , wie lange hätten wir denn warten
sollen , wo die sich überstürzenden Ereignisse eine
rasche Entschließung forderten ? (Sehr richtig! im
Zentrum .) And zu leicht ? Wir haben als Partei
keinen Grund , auf die Monarchie zu schelten und
etwa die Revolution zu loben. Die Monarchie ist
ohne unser Zulun zusammengebrochen. Ihre Wie¬
deraufrichtung war damals und ist heute noch eine
politische Unmöglichkeit. Schließlich aber ist die
Monarchie doch nur eine Staaksform , die sich dem
allgemeinen Staatszweck unterstellen muß. Unter
diesen Umständen blieb uns gar nichts weiter
übrig, als uns aufden Boden der Tatsa¬
che n z u st e l l e n. Heute ist die Revolution durch
die Verfassung festgelegt. Wir stehen auf dem
Boden der Verfassung, ohne es deshalb dem
Einzelnen zu verwehren , im Rahmen der Verfas¬
sung für seine politischenIdeale tätig zu sein. Man
wirft der Regierung vor, sie habe noch nichts ge¬
leistet, urn Autorität zu verdienen . Wenn man ei¬
nen Blick zurückwirft auf die Tage um den 9.
November , so wird man zugestehen müssen , daß
inzwischen doch ein starker Zug nach Ord¬
nung wieder eingekehrt ist, und schließlich war
doch auch die Bildung der Verfassung und die
kräftige Inangriffnahme der Finanzreform ein
erheblicher Schritt nach vorwärts . (Beifall .) Wir
sind also mit dem Regierungsprogramm
im allgemeinen einverstanden. Das hindert
uns aber nicht, Kritik zu üben und Wünsche zu
äußern , und da haben wir vor allen Dingen den
Wunsch, daß das parlamentarische System inso¬
fern besser funktionieren möge, als in Zukunft
wichtige Beschlüsse nicht im Kabinett , sondern im
Einvernehmen mit den Parteien gefaßt werden.
Ich sage das vor allem mit Bezug auf das außer¬
ordentlich schwierige Betriebsräte« e-
setz. Vor allen Dingen muß der Wirkschafis-
srieden gesichert werden Lurch gesetzliche Verord¬
nung des Tarifvertrages . Gegen den Terror auf
wirtschaftlichem Gebiet muß unnachsichtlich einge-
schritken werden . Die jetzige Arbeitslosen - llnker-
siützung muß durch eine Erwerbslosenversicherung
in Verbindung mit einem indirekten Arbeitszwan a I

ersetzt werden . Die Akkordarbeit muß ln
irgend einer Form wieder eingeführk werden.
(Beifall im Zentrum . ) Auf dem Gebiete der
Preispolitik für Getreide und Vieh bestehen man¬
cherlei Unstimmigkeiten, die , je rascher, desto bes¬
ser, beseitigt werden sollten. (Beifall im Zentr .)

Abg. Henke (U. S .) weist die Angriffe auf
seine Partei zurück. Insbesondere wendet er sich
gegen den Minister Nos Ke, der sich einbilde,
mit brutaler Gewalt die Ideeen töten Zn können.
Das Zusammengehen der Sozialdemokraten mit
den bürgerlichen Parteien sei Verrat am Prole¬
tariat , und deshalb habe dieses nicht das geringste
Interesse am Arbeiksprogramm des Herrn Bauer.
Der M a s s e n stre i k ist das einzigste und sicher¬
ste Mittel , den Willen deS Proletariats durchzu¬
sehen. (Beifall bei den U. S .)

Reichskanzler Bauer: Den Unabhängigen
kommt es nur darauf an, zu verhetzen. (Sehr
richtig!) Dem Aba. Henke, der in seiner Tonart
alles Gewohnte Lbertroffen hat , geht das Recht
ab, sich über den starken Ton des Ministers Noske
zu entrüsten. Redner wendet sich dann gegen die
Versuche, das Attentat auf Haase partei¬
politisch ausznschlachken und die Massen damit zu
verhetzen. Es handle sich um die Tat eines
minderwertigen Menschen, dem politische Motive
völlig fern gelegen hätten . Der Versuch, die Ein¬
wohnerwehren als eine versteckte und unerlaubte
Verstärkung der deutschen Wehrmacht hinzustel¬
len, ist eine gemeingefährlicheDenunziation an die
Adresse der Entente . Daß Herrn Henke die Ein¬
wohnerwehren nicht gefallen, kann man verstehen.
Die Einwohnerwehr ist es gewesen, die dem un¬
verantwortlichen und schändlichen Treiben des
Herrn Henke und seiner Freunde in Bremen ein
Ende gemacht hat , und wenn sie nicht da wäre,
hätte Herr Henke schon längst wieder das Unterste
Zu oberst gekehrt. Die giftigen Bemerkungen des
Herrn Henke finden ihre Erklärung darin , daß
die Arbeiter in ihrer großen Mehrheit diewah n-
sinnigePukschpolikik des Herrn Henke
ablehnen. Die Revolution ist nicht schuld
an unserm Elend , sondern der Krieg: die hetzerische
K r i e gs p o li ki k unserer Annexioni¬
sten ist unser Zusamenbruch. Wenn aus diesem
Zusammenbruch noch etwas gerettet werden konn¬
te und wir allmählich wieder zu geordneten Ver¬
hältnissen kommen, so ist das ein Verdienst der So-
Zialdmokrakie. Bei der geplänken Revision
der Arbeitslosenunterstützung han¬
delt es sich lediglich um einen Akk der Notwehr
gegen dle Individuen , die sich von den Kommuni¬
sten einreden lassen , sie hätten es überhaupt nicht
nötig zu arbeiken. Sie sprechen der Regierung je¬
des Vertrauen um die Wiederherstellung der Ord-''
nung ab . Dabei verdanken sie es doch nur dieser
Regierung , daß sie überhaupt hier sitzen und ihr
Mandat ausüben können, denn sonst wäre es Ih¬
nen wahrscheinlich schon längst so gegangen, wie
den Münchener Geiseln.

Abg. Heinhe (Deutsche Volksp .) : Durch die
Rede des Herrn Henke ist unser Vaterland aufs
schärfste geschädigt worden, denn sie muß unsere
Feinde aufs äußerste gegen uns aufreizen. (Sehr
richtig!) Unsere wichtigste Aufgabe ist für den Au¬
genblick der wirtschaftlicheWiederaufbau Deulsch-
lands . Wir sind bereit, unter Zurückstellung der
Frage der Staaksform daran mikzuarbeiken, denn
wir glauben, wir werden, ohne erst durch den Bol¬
schewismus hindurch zu müssen , durch festes Zu¬
sammenhalten und durch energische Arbeit über
das Schlimmste hinwegkommen.

Stellvertreter des Reichskanzlers Reichsjustiz-
minister Schiffer wendet sich gegen den Bor¬
wurf , daß neue Ministersiellen geschaffenworden
seien, um Vertreter bestimmter Parteien unkerzu-
bringen.

Reichsminister Dr . David: Die Behauptung,
daß durch die Monarchie die Stetigkeit der Poli¬tik gewährleistet werde, wird am besten durch die
Tatsache widerlegt, daß die erste Tat des Hohen-
zollern, einer der unfähigsten Monarchen,
(Unruhe reckts) war , Bismarck zu entlassen und
mit seiner Politik zn brechen. (Zuruf : Leider!)

Damit schließt die Aussprache. — Sonnabend
1 Uhr: Postetat.

Ausland.
Die beschlagnahmten deutschen Güter werden

angerechnet. Das Pariser Amtsblatt veröffent¬
licht das Gesetz über die Auflösung deS deutschen
Besitzes in Frankreich . Der Erlös aus den deut¬
schen Gütern soll auf die Entschädigungssumme,
die Deutschland zu zahlen hat , angerechnet werden.

Verbannung italienischer Fürstlichkeiten. DB.
Basel, 10 . Okt . Die italienischen Zeitungen
machen dunkle Andeutungen darüber , daß die Rei¬
sen des Herzogs von Aosta und des Herzogs der
Abruzzen in das Ausland nicht freiwillig erfolgt
seien und den Charakter der Verbannung kragen.
Der Herzog von Aosta hatte vor seiner Abreise
nach Belgien eine lange Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Nitti . Der Herzog dürfte von
seiner Reise nicht sobald znrückkehren.

Verstimmung über die Abberufung Mangins.
DB. Genf, 10 . Okt . Die Nachricht von der Ab¬
berufung des Generals Mangln hak allgemein
überrascht und in nationalistischen Kreisen sehr
verstimmt. Der General selbst erwartete diese
Veränderung nicht. Er hatte seine Familie nach
Mainz kommen lassen und richtete sich für einen
längeren Aufenthalt ein. In den Wandelgängen
der Kammer vermutet man, daß Mangin abbe¬
rufen wurde, weil nach der Ratifikation eine in¬
teralliierte Kommissiondie Verwaltung derNhein-
gebieke übernehmen werde, und weil man Reibun¬
gen vermeiden wolle.

Me Anerkennung Luxemburgs. DB. Luxem¬
burg, 10 . Okt . Von gewöhnlich gut unterrichte¬
ter Seite wird mitgeteilt, der französische und der
italienische Gesandte würden in absehbarer Zeit
wieder in Luxemburg eintreffen . Damit wäre die
diplomatischeQuarantäne , die die Entente auf Be¬
treiben, Belgiens übex. Luxemburg und , insbeson¬

dere über dle Dynastie Nassau verhängt hakte cw»gehoben und die amtliche Anerkennung der Gro?
Herzogin Charlotte würde die unmittelbare FolA

Zum Friedsnsvorschlag der BolschewistenAnsNeval wird gemeldet: Die Bolschewisten sch
'
laaenein neutrales Land als Sitz der Verhandlungen

für den Frieden im Baltikum vor. Es soll Däne¬mark oder Holland gewählt werden . Bei den Ver^
Handlungen soll der allgemeine Friede zwischen
Sowjetrußland und der übrigen Welt angebchntwerden.

Abbruch der belcksch -holländischen Verhand-
langen. Der Brüsseler . Soir ' schreibt , daß die
Gerüchte begründet sein dürften , wonach ein Ab-
bruch der Verhandlungen zwischen Holland und
Belgien bevorsteh!, weil die Holländer rmerschüt-
kerlich auf ihrem Standpunkt beharren.

Der englische Arbeiterführer Barnes lm Sa-
binetk. DB London, 11 . Okt. (Drahtb .)Central News meldet : Der Arbeiterführer
George Barnes ist als Minister ohne Potte¬
feuille in das Kabinett eingetreten.

Abreise der Engländer zur Arbeiterkonfe¬
renz . DB London, 10 . Okt. (Drahtb .) Zen-
tral News meldet : Die Vertreter der briti-
schen Regierung aick der internationalen Ar»
beiterkonserenz in Washington haben gestern
von London aus die Reise nach Amerika an¬
getreten . Die britischen Arbeiterdelegierten
werden Europa am nächsten Mittwoch m»
Bord der Mauretania verlassen.

Die bevorstehende Ratifizierung . DB Aus
dem Haag . 11. Okt. (Drahtb .) Die Newyork
Times meldet aus Paris , daß der Friedens¬
vertrag innerhalb 3 Wochen in Kraft treten
werde , daß die Ratifikation durch Japan jeden
Augenblick zu erwarten sei . Der Kaiser von
Japan — nicht das Parlament — werde den
Vertrag ratifizieren.

Judenverfolgung in Minsk durch die Polen.
DB. Oppel n , 11. Okt. (Drahtb . ) Ueber die
Ausschreitungen der Juden bei dem Einzug
der polnischen Truppen in Minsk wurden der
T .-U . folgende Einzelheiten berichtet : Ohne
Gericht und Urteil wurden 31 Personen er¬
mordet . 12 von diesen Opfern wurden un¬
schuldig erschossen, darunter 5 Kinder . Unter
Führung von 2—3 Soldaten zogen Pöbel¬
haufen durch die Stadt und zerschlugen die
Schaufenster . 500 Läden der Juden wurden
vollständig ausgeraubt . Läden mit polni¬
schen Aufschriften blieben von der Plünderung
verschont . Während der Durchsuchung der
Privatwohnungen verschwanden selbstver¬
ständlich Schmuckgegenstände , Kleidungsstücke
etc. Auch die üblichen Mißhandlungen blie¬
ben nicht ans . Außerdem begann eine Massen¬
verhaftung unter den Juden.

Beratungen über die Jslandfrage . ^ D8.
Amsterdam, 11. Okt. Telegraaf meldet
aus London , daß gestern unter dem Vorsitz
des Premierministers im Downing - Street
eine wichtige Kabinettssitzung abgehalten
wurde , in welcher die irische Frage bespro¬
chen wurde.

Die Parteien zn den Kammerwahlen in
Elsaß -Lothringen . IVD8. Berlin, 11 . OH
(Drahtb .) In Elsaß -Lothringen haben laut
„Vorwärts " die Liberalen und Klerikalen

für die französischen Kamerwahlen ein Bund»
nis gegen die Sozialisten aller Schattierungen
unter der Devise : Frankreich vor allem , be¬
schlossen.

Streikdrohung in Elsaß -Lothringen , I-VD6.
Berlin, 11 . Okt. (Drahtb .) Die Vermitt¬
lungsverhandlungen der französischen Regie¬
rung im lothringischen Kohlengebiet über die
Regelung der Lohnsrage sind gescheitert . Der
Ausschuß des deutschen Bergarbeiterverban¬
des proklamierte für nächsten Montag den
Streik im Kohlen - und Erzgebiet Elsaß -Loth¬
ringen . Vielleicht wird in der Lohnfrage
eingelenkt werden.

VsrschiSäsns Dackmckilsn.
Llemenceau zum Rücktritt entschlossen.

Nach einem Drahtbericht aus Versailles,
meldet der „Matin "

: Der Ministerpräsident
erklärte einigen Deputierten , die wegen der
Wahlangelegenheiten bei ihm erschienen, er
höre , man wolle ihn am Dienstag , wenn das
Gesetz über die Neuwahlen zur Beratung
kommen werde , stark angreifen . Er bleibe da¬
bei, daß die Kammerwahlen vor allen ande¬
ren vorgenommen werden müßten und werde
deshalb auch die Vertrauensfrage stellen . So¬
fort nachdem die Wahlen vollzogen seien,
werde er zurücktretsn . Er werde vor obn
Wahlen keine Debatte über dis Politik der
Regierung annehmen , denn die künftige Po¬
litik zu bestimmen , sei weder seine Sache , noch
die seiner Mimstsrkollegen , die notwendiger¬
weise mit ihrem Chef zurücktreten würden.
Die Absicht Clemenceaus , zurückzutreten , die
zwar nicht ganz unerwartet bekannt wurde,
hat in politischen Kreisen doch lebhaft über¬
rascht.

Oldenburg.
Die schlechte Finanzlage der Eisenbahn

Bel Beratung der Vorlage Letr. Bewilligung
emer ^BeschaftuMsbechllfe für di« Beamten,5



. Minister auf Anfrage in Bezug auf die

WariZlogo der Lisenbahnbetriebskaffe folgende

Abschluß der Eisenbahnbekriebskasse von
^

ik»18 ist angeschlossen . Dazu bemerke ich. daß
I , hem festgestellken kastenmäßigen Ausfall von
L i-7 i 890 .12 - st ein Fehlbetrag der Remerkrags-
ksrechnung von 1532 379 -4L hinzukritt . sodaß

hie Ankerbilanz des Jahres 1918 sich auf
3804 209,12 - st erhöht.

, lieber das Ergebnis von 1919 läßt sich unter

allem Vorbehalt sagen , daß unter Nichtberück-
iicküauna der gegenwärtigen Vorlagen ein kas¬
tenmäßiger Ausfall von mindestens 11500 000
Mark zu erwarten ist, dem für 1919 ein wahr¬
scheinlich noch höherer Fehloekrag der Reiner-
ttaasberechnung als für 1918 hinzukreken würde,

z Der Voranschlag für 1920 steht noch nicht fest.
Nach den Vorlagen der Eisenbahndlreklion er¬
gibt sich dem Vernehmen nach ein Ausfall von
10000 000 -4L.

L Tariferhöhungen für den Binnenverkehr sind
formell möglich . Mit Rücksicht auf die Bezie¬
hungen zu den anderen Verwaltungen und auf
hie bevorstehende Uebernahme der Bahnen auf

, - as Reich wäre aber von einer rveAqren Erhö¬
hung der Tarife , als sie am 1 . d . Mts . überall
«ingekreten ist, dringend abzuraken . Auch wäre
- er Erfolg wegen der zu erwartenden Verkehrs¬
abnahme recht zweifelhaft.

Sur dem olvenbittg. MSnsterlan)
Dschta , 11 . Oktober.

— Dis Versammlung der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen findet am Sonntag , dem 12.
Okk., nachm. 5 Uhr bei v . Wohlde stakt.

G Lohne , 10 . Okt . Der Löhner Turn¬
verein ist nach längerer Pause nun auch wieder
vor die Oeffentlichkeik getreten . Am vergangenen
Montag hakte er seine Mitglieder und Ehrenmit¬
glieder mit ihren Angehörigen zu einem Familien-
abcnd vereinigt , bestehend in Turn - und Theater-
vorführungen mit nachfolgendem Tanzkränzchen.
Die Anwesenden waren überrascht von den tur¬
nerischen Leistungen und spendeten reichen Beifall.
Am kommenden Sonntag findet nun ein öffent¬
liches Schauturnen im Dereinslokal (Jos . Seeger)
statt , auf das hiermit aufmerksam gemacht wird.
(S . Anzeige .)

S Dinklage , 9 . Okt . Der Geflügekzucht-
ver ein Dinklage veranstaltet am 15 . und 16.
November d . 5s . im großen Saale des Herrn Bre-
bcck eine Lokal -Klein -Tierschau . Die Ausstellung
umfaßt Geflügel aller Art , Kaninchen , Ziegen und
Schafe . Die Anmeldungen haben bis zum 1 . Nov.
an Friseur Hubert Lüske , Dinklage , zu erfolgen.
Anmelden kann jeder Bürger , der in der Ge¬
meinde Dinklage wohnt , ohne dem Verein des
Geslügelv . Aelnzucht , Dinklage , anzugehören . (S.
Inserat in heutiger Nummer .)

Cappeln , 9 . Okt . Am Sonntag nachmittag
414 Ahr findet im Backhausschen Saale eine
landwirtschaftliche Versammlung
stakt. Herr Direktor Lohaus aus Dinklage wird in
derselben über «Die Bedeutung der neueren Ge¬
setze und Gesetzesvorlagen für den Landwirt " spre¬
chen. Ein Bsuch der Versammlung wird daher für
jeden Interessenten lohnend sein.

Cloppenburg , 9 . Okt . Sämtliche Bäcker der
Gemeinden Cappeln , Emstek , Lastrup , Lindern,
Garrel und Molbergen haben bis auf weiteres das
Feinmehl bei der Firma Noler zu entnehmen.
Das Mehl der Firma Roter wird in Amtsver¬
bandssäcken gegen die bekannten Bedingungen
unter Ausschluß der Sackleihgebühr geliefert.

Cloppenburg, 10 . Okt. Aus der Kriegsge¬
fangenschaft glücklich heimgekehrt sind am
Mittwoch Lange-Emsteckerfeld , Küter und
Sieger aus Bösel , und H. Kaiser aus Cappeln.

Aus Ler Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 11 . Oktober,

ch Ein kellerbrand entstand Freitag nach - ,
mittag im „ Haus Schöneck"

. Die alarmierte
Feuerwehr konnte das Feuer bald löschen.

st Der Streik der Holzarbeiter ist noch nicht
beendet . Die Parteien haben jetzt den Schlich¬
tungsausschuß zur Vermittlung angerufen.

st Der ReichsverbandDeutscher Angestellten
hielt am Donnerstag eine Versammlung ab,
in der Tariffragen besprochen wurden. Der
scheidende 1 . Vorsitzende , Herr Müller, der,
weil er hier selbständig wird, sein Amt nisder-
legte , wurde in sinniger Weise geehrt. An
seine Stelle wurde einstimmig Herr Huber als
1 . Vorsitzender gewählt.

-L Märschendorf. 11 . Okt. Das Fest der
silbernen Hochzeit feierten am 9 . Okt.
in stiller Weise die Eheleute Eigner El. We¬
stendorf Hierselbst. Möge ihnen nach weiteren
25 Jahren vergönnt sein, auch das Fest der
goldenen Hochzeit zu feiern. Wir Sratulieren!

st Anstelle des Evcmgel . Männer - und
Iünglmgsvereins ist hier kürzlich ein deutsch¬
christlicher Jugendbund ins Leben gerufen,
der bereits einige hundert Mitglieder zählt.
Die Leitung liegt in den Händen des Pastors
Hoyer.

st Der OldenburgerTurnerbund , der größte
und älteste Turnverein unserer Stadt , begeht
in diesem Jahre sein 60 . Stiftungsfest. Die
Frauenabteilung des Vereins kcmn auf ein
Vierteljahrhundert ihres Bestehens zurück¬
blicken.

(-—) Gewerkschafisbund der Angestellten.
Der am 1 . Oktober dieses Jahres in die Er¬
scheinung getretene Gewerkschaftsbund der
Angestellten (G . d . O .) , der sich zusammensetzt
aus dem Deutschen Privatbeamtenverein, dem
Deutschen Gruben- und Fabrikbeamtenver¬
band, dem Kaufm. Verein von 1858 , dem Ver¬
band deutscher Handlungsgehilfen und dem
Verein der deutschen Kaufleute, beabsichtigt,
neben der Dundesgeschäftsstelle in Bremen
für das Gebiet Oldenburg und Ostfriesland,
einschl. Butjadingen, in Oldenburg eine be¬
rufsamtliche Geschäftsstelle zu errichten , die
am 15 . Oktober ihre Tätigkeit aufnimmt. Als
Leiter der Geschäftsstelle ist der seitherige So¬
zialpolitiker bei der Landesgeschäftsstelle des
58er Vereins in Bremen, Herr Hans Müller,
bestimmt worden.

Letzte Nachrichten
Ministerpräsident Tantzen legt sein Mandat

zur Nationalversammlung nieder.
Oldenburg, 11. Okt. Der oldenburgische

Ministerpräsident Tantzen und demokratische
AbgeordneteTantzenhat, wie der „Weserztg .

"
von hier berichtet wird, sein Mandat zur deut¬

schen Nationalversammlung niedergelegt. Än
seine Stelle tritt der frühere Reichstagsabq.
Jan Fegter.
Die Antwort der Entente über die deutsche

Baltikum-Note.
i-VW Paris , 11 . Okt. (Drahtb.) Der Oberste

Rat prüfte die Antwortnote auf die deutsche
Note über die Räumung des Baltikums. Der
Wortlaut trägt den letzten Zwischenfällen , wie
sie dem Obersten Rat zur Kenntnis gebracht
worden sind , Rechnung. Die Note, die unver¬
züglich abgesandt werden und wahrscheinlich
noch am Sonnabend veröffentlicht werden
wird, wird Deutschland Mitteilen , daß die von
der Entente vorgesehenen Maßnahmen zur
Durchführunggelangen, wennDeutschland dem
Befehl der Konferenz nicht Folge leistet . Au¬
ßerdem wird eine internationale Kommission
an Ort und Stelle entsandt werden, um die
Ausführungsmaßnahmen zu überwachen.

Aufschub für Bulgarien.
NID Paris . 11 . Okt. (Drahtb.) Der Oberste

Rat beschloß, d ^ r bulgarischen Delegation
einen Aufschubvon zehn Tagen zu gewähren.
Die verlangte Frist geht cttn 24 . Oktober zu
Ende.

Landarbeiterstrerkin Italien.
NID Bern , 11 . Okt . (Drahtb .) In Piacenza

ist ein Generalstreikder Landarbeiter ausge¬
brochen , in dem es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Streikenden und aufgelösten
Polizeitruppen kam.

Italien Mandatar von Palästina?
NID Amsterdam , 11 . Okt . (Drahtb .) Den

hiesigen Blättern wird aus Rom gemeldet:
Von maßgebender Seite verlautet, daß die
Friedenskonferenzbeschlossen habe, das Man¬
dat von Palästina dem König von Italien zu
übertragen.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b . H . ( A. Sommerfeld . Verleger ). Vechta.

. .

Bekanntmachung des evang . Kirchenrats.
Vechta , 1919 , Oktober 11.

Dm Hinblick auf die auf den 18 . Sonntag nach
Trinitatis , den 19 . Oktober d . Is ., angesehte Wahl
zur verfassunggebenden Landeskirchenverscnnm-
lung wird folgendes bekannt gemacht:

Es sind folgende Wahlbezirke gebildet worden:
1 ) Wahlbezirk Vechta.

Wahlvorsteher : Pastor Düser.
Stellvertreter : Direktor Roth . , >
Wahlraum : Gemeindesaal der Pastorei.
Beginn der Wahlhandlung : 11 Ahr vormittags

nach beendetem Gottesdienst.
Schluß der Wahlhandlung : 12 Ahr mittags.

2) Wahlbezirk Lohne.
Wahlvorsteher : Schünemann.
Stellvertreter : Suhm.
Wahlraum : Evangelische Kirche.
Beginn der Wahlhandlung : 3 Ahr nachmittags.
Schluß der Wahlhandlung : 4 Ahr nachmittags.

Jeder Wahlberechtigte hak eine Stimme und
darf nur einen Stimmzettel abgeben . Stellvertre¬
tung bei Ausübung des Wahlrechts ist unstatthaft.
Der Stimmzettel muß zusammengefalkek abgege¬
ben werden . Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen nicht mit einem Kennzeichen
versehen sein.

Die Wahlberechtigten werden daran erinnert,
daß sie bei derWahl ihrAugenmerk auf solchePer-
sonen zu richten haben , die kirchlichen Sinn haben
und bereit sind, das in Artikel 72 der Kirchenver¬
fassung enthaltene Gelöbnis abzulegen.

I . A . : Düser , Pfarrer.

Demobilmachungskommiffar
2dk. Baustoffbeschaffungsstelle.

Oldenburg , den 6. Okt . 1919.

Bekanntmachung.
Die Richtpreise für Ziegeleierzeügnisse sind mit

Gültigkeit vom 10 . Oktober ab bis auf weiteres
wie folgt festgesetzt:
1 . Vor - und Hintermauersteme.

u) Reichsformak das Tausend . . . . -4L 120 .—
o) Hamburger Formal . , 110 .—
e) Oldenburger Format . , 105 .—
ä ) Kalksandsteine : Normalformat . . 110 .—
ch Kalksandsteine : Kleinformat . . . . 100 .—

2. Dachziegel.
a) Dachziegel , Hohlpfannen:

15 —16 St . 1 qm 1 . Wahl . . . . „ 230 .—
» „ 2. „ . . . . „ 200 .—

i>) 19- 20 „ „ 1. „ - „ 200 .-
,, ,, „ 2. „ . . . . „ 150.

s. Klinker , sogen . Oldenburger Klinker.
° ) säurefeste 1 . Wahl -4L 143 .—

2 . 122 .—
Straßenklinker 1 . I I 150 .—

2. . . 129 .—
3. . . 100 .—

-. Alle früher bekannkgegebenen Richtpreise tre-

l- i Zwm 10 . Oktober ab außer Kraft . Die Ziege-

vko r.
' zur Lieferung zu Richtpreisen ver-

tz sind, wurden durch Verfügung vom 14.
Member in Len Zeitungen bekannt gegeben.

MWN -MWhM
am Dienstag , dem 14 . d. Mt »., wozu Anmel¬
dungen bis zum 13 . erbitte.

Ambergen . H. Eerdes.

Verkaufs-Anzeige.
Am Samstag , dem 25. Oktober d . I .,

mittags 12 Ahr anfangend,
läßt Schneidermeister Ernst Verdes in Tenfiedi
fortzugshalber

1 Garderobenschrank , 1 Regal , 1 eichene An¬
richte , 2 Kleiderschränke , 2 Koffer , 2 Oefen,
1 Kochmaschine , 1 Sofa , 1V Stühle , 2 Tisch«,
2 Fahrräder , 1 Selbstfü -terung , 2 Handwagen,
1 Leiter (8 Meter lang ), mehrere Hrthnernester,
20 Schwellen (L 1,50 Meter lang ), 1 Acker¬
wagen , 2 Wagenleitern , 5000 Pfd . Slroh , 314
Scheffelsaak Steckrüben , 14 Sch .-S . Kohl , 1 tra¬
gende sechsjährige Kuh , 1 Eber ( 15 Wochen
alt ), 15 Gänse , 3 Haushunde , 500 Meter
Kuvferdrahk , 2 Milchkannen , 1 Jagdgewehr,
1 Revolver , 1 Paar lange Stiefel , 1000 Pfd.
Aepsel , 200 Meter Manchester , 300 Meter
Buckskin , 100 Meter Kostümstoff , mehrere
Meter Bettbezüge und Intet sowie einen
Posten fertige Hosen und Westen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundl . eln

Schwichteler . F . Siemer.

Grundstück -Verkauf
in Lüsche.

Kötter B . Bocket und Ehefrau Lisette geb.
Schwemefuß in Lüsche lasten am

Dienstag , dem 14 . Okt. , nachm. 3 Uhr,
in Meyers Wirtschaft nackstehende Parzellen öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsehen.
Flur 10 , Parz . 352/89 , im Fladder , Wiese 70,48
Flur 10 , Parz . 231/1 , Anschuß ans der

Lohe, unkult. 1,80,00
Ackerl . 1 —

Nadelh . 0,80,—
Antritt mit Ausnahme des Ackerlandes sofort.

Kanfgeld kann zu 4 °/ ° stehen bleiben bei genügender
Sicherheit . Nähere Auskunft kostenlos.

In diesem Termin wird der Zuschlag erteilt.
Essen , den 1 . Oktober 1919.

B Diekmann , amtl . Aukt.

Kartoffel-Abnahme
auf Bahnhof Dinklage am Freitag , dem 17 . Okt.
ISIS , von 6 - 12 Ahr vormittags . Anmeldung
erbittet Kemme.

Ausgabe "VW
voraussichtlich am Dienstag ab Waggon Falten-
rott von schwefelfaurem Ammoniak.

V TOZUa . k '. DErrrkrAK -SUL.

Amerikanische Kernseife l Z
LilienmilchsLifs j s
Vechta. V . A . Lortmann ., ! LeiWsübsrit.

MI « - » , ! ! ! !

lloio örsll
ist die Losung für diesen Winter , denn er heizt

Holz, Torf u. Braunkohle.
Auch Sie werden ihn kaufen, denn die

Not Wird Sie zwingen ! !
Für 70 — 90 Pfg . pro Tag haben Sie

mit dem „Hotodrau -Ofeu " ein warmes Zimmer.
>Kein eiserner oder Kachelofen bietet Ihnen

diese Vorteile . „Hotobrau " ist kein Ersatz, !
sondern eine vollwertiger Zimmerofen . Es
ist ein Spar -Ofen , daher deck die Brennstofs-
ersparnis in einem Winter die Anschaffungs¬
kosten . Wir versprechen nichts, was wir nicht j

I holten . Lossen Sie sich „Hotobrau " unver-
kindlich für Sie bei unserem Vertreter

Heim ümiieli Ms»,
OIUvukruL'K,. Oarmersclnveerztr.

! vorführen . Wir sind überzeugt , daß auch
Sie „Hotobrau " kaufen werden , denn auch I
Sie wollen im Winter ein warmes Zimmer
haben.

Achtung ! Achtung!
Bin geneigt , Stickereiarbeiten in Blusen

und Kleidern zu annehmbaren Preisen sofort'
erledigen zu lassen . Fachmännische Kunstmuster

>in jeder beliebigen Weise stet« zur Auswahl.
l Vechta , kl. Kirchstratze 20.

zu Bau - und Düngezwecken sowie

WK- neue Zutesäcke
empfiehlt

Genossenschaft» - Häckselschnerderei
Goldenstedt.

trifft in 8 bis 14 Tagen ein.

ÄeekvMen u. KsmkeAmbesi
kaufe zu höchsten Tagespreisen.

Arnold Meyer , Goldenstedt (Vahnhof ).

Todes -Anzeige.

Gut erhaltener
Miltärnmnte ! mit

LammfelLpslz
durchweg gefüttert , preis¬
wert zu verkaufen.
Vechta , Gr .- Kirchstr. 44 p.

Wollen Sie Ihre
OLsterLräge
verdoppeln,

so legen Sie jetzt

Raupenleim
um Ihre Bäume.

Zu beziehen durch
Schloß -Drogerie

O . Hosfmann , Diepholz.
Gesucht ein

schneidergefeSe
auf sofort . Stundsnlohn
2 Mk . I . Bremermann,
Delmenhorst . Rosenstr .4.
Durch Arbeitsnachweis
s8r Stadt und Amt

Der Geflügelzuchtverein
„Neinzucht Dinklage"
veranstaltet am 15 . u . 18.
November 1919 eine

RkeM - TNVstzKiW
von

LeMgek skkes Nvk,
UaninsKsn, Ziegen

MLti Zekmfen.
Viele Ehren - u . Geldpreise.

Ausstellen kann jeder in
der Gemeinde Dinklage
wohnende Bürger . Die
Anmeldungen nimmt Herr
Frieseur Hub . Lüske-Dink-
lage bis zum 1 . Novbr.
crügegen. Der Vorstand.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unser liebes Töchterchen, unsere gute Schwester

Asm Uuvwmkek
nach kurzer, heftiger Krankheit zu sich in den!
Himmel zu nehmen. Wir bitten, der Seele
der teuren Verstorbenen im Gebete zu §
gedenken.

Die trauernden Elter»
nebst Kindern.

Südlohnr , den 10 . Oktober 1919.

Vor 8 Tagen ein
jähriges , rotbuntes

M Mlssles.
Pächter Mercke,

Lehmden S. SteiaisL»..

Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag , morgens 10 Uhr in Lohne.

Die Beerdigung unseres guten Schwieger¬
vaters und Großvaters findet am Montag,!
den 13 . Oktober, morgens 10 Uhr vom
Trauerhause Burgstraße (Elmendorfsburg)
aus statt.

Familie HawWrock.



I ^ ar ^ l em^rrhle im «n großes Lager in

Herren -, Knaben - und Kinder - Anzügen , Paletots , Joppen und Hosen , Hemden , Unterhosen,
Westen , Anzug - und Paletotstoffen in echt englischer Ware , reine Wolle . Damen -Paletots in
Tuch , Sammet und Astrachan , hervorragende Neuheit . Blusen , Röcke, Schürzen , Kleiderstoffe
in schwarz , blau und Terakotta , reine Wolle , äußerst preiswert . Großer Posten breite Leinen
(Meter 8.°° und 10.°° Mk .) Hemden -Flanelle , sehr schön (Meter 6? ° Mt .) Prima federdichte
Inletts , Bettbezüge , Vettfedern . Große Sendung in prima Damen -, Herren - u . Kinderschuhen.
Schöne Winterschuhe in allen Größen preiswert . Pelz -Garuituren in Skunks , Fuchs , Alaska-
Fuchs , sowie Kinder -Garnituren.

Veekls. Lallkdsll8 L
.

Mriedbillkvei '

.

Versammlung - HSg
am Sonntag , dem 12. Oktober » nachm . 4 Uhr
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1. Beratung über Waffenverteilung.
2 . Beschlußfassung über theatralische Ausführung.
L. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Verschiedenes.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
De, Vorstand.

Neu emgetrofsen:

für

Anzüge — Paletots — Hosen ^
Damen -Kleidung.

Reinwollene Cheviots
schwarz und blau.

M. 8<K»lininm,
38 Achternstr . vläeuburg . Achternstr . 38

Klaviere
von M . 500 an dauernd
billige Eingänge (Zrie-
densware .) Günstige Be¬
dingungen . Annahme v.
KriegSanl . Vermittler
des . Vergünstigungen.

Pianohaus Rau,
Bremen , Meinkenstr . 5.
Ostertor - Aähe , Dahn m.

Linie 1 Haltest.
Wozartstr . (ab LontreS-

carpe 2te Ettahe .)
Ausschneiden!

Auf neu ankommender Ladung

Kabus und Rotkohl
nehme noch Bestellungen entgegen.
Veelit » . kr » » » 8 » er «U « cU.

Der beste Elektro -Motor
für Haus », Landwirtschaft , Handwerk.

Der Kurbel -Motor v . ü.

K
Ohne Niemen und Transmission an jede Licht-

vder Kraft - Leitung anzuschlietzen . Sofort
lieferbar . — Vertreter gesucht . — Praktische
Vorführung in Verbindung mit 20 verschiedenen
Maschinen in meiner Muster -Ausstellung , Möser¬
straße 4 a.

Walter Hrilebranck, Mafek .-ßvoWäkg-
Fernsprecher 1127 . Osnabrück . Zernsprech . 1742.

L

k°

I

In nur erstkl. Qualüät
empfehle

Kaffee, «ZE"
p. Pfd . 13 .20,14 .20,15 .—

Sar - rein,
nstklassig,

p . Pfd . 13L0,14 .— ,15—
Tee
Schokolade
Gerstenkaffee
Rohkaffee

Kaffee - Ersatz mit ganzen
Bohnen in geeign Zu¬
sammenstellung edelster
Mischprodulte mit Anw.
zum Selbstmischen:
Marke Haushalt Pfd . 1 .80

„ Hamburger „ 2 .80

„ Hotel „ 3 .90

^ Edel „ 4 .90
„ Extra ff. „ 6 .40
Obige Marken sehr zu

empfehlen , hoch aromatisch,
äußerst ergiebig . Versand
in Postpak . von 5 u . 9 Pfd.
franko gegen Nachnahme.

M . E . A . Ellgering,
Hamburg 24 , Abtlg . k.

»Al»»»A»eL«

»LlckL»» »tt
lloldev - »rul
Lrutrl/üLcki».

nalacspU

Leins änlaAolme rorben ^e Lnü 'Sjie bei ckeu Olvvi -Werben.

kl. MKl! . A. LrLI,
Arzt für innere Krankheiten,
Lrsmeri , Vobben 51.

Institut für unä
u u Kicbt -Lebavälung . n ::
Schwefel «, Kohlensäure - elektr . Licht- und
Teilbäder , Licht - und Röntgenbehandlungen

bei Hautkrankheiten.

Di ». r » ? äl . « 1.
Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden.

Osnabrück, Eisenbahnstr . 8.

^ icksö ! s8 - ^ sM!

83 .e !LS,
reiuleinen , Prima Qualüät vorrätig.

F . I . Dahlmann , Dinklage.

°'S " W. Meimmnr °»?L"
§ ekreik - unä . Hanlieks - ^ ekr - Iusülul

lliUi V, NlemLimu. a. rineliS , vipl . -ULlläsIsIedrer).
Okäeabwrs , 2ieAsH » o ! str » üv 12.

Lanckekskuvse *°°
«°

^
Vnterrivkt ill kinrelnen VLnrlsIskäokei 'n unä
Lpraobsn . — ^ uskübrl . I ^ brpILoo umsonst.

> <»» L « nL G
beginnen Auf . Okt . und Auf . November.

Glas , Lacke und
Oel - Farben,

Drogen , Pinsel u . Bür¬
sten sowie siimtl Maler-

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
berungen nach jed . Bilde.

Aug . Twenhövel,
Bechta i . O.

Telefon Nr . 48.

Die beliebte Eisen-

KMIsilms.
! Ziehung : 16 . u . 17.
Oktober . Bargeld-

I Gewinne 45Ü8V Mk . !
Hauptgewinn:
2VVVV Mark.

>Lose M . 1 .20 . 10
i Lose Mk . 12 . Porto
u . Liste 50Pfg . extra . !
Nachnahme 35 Psg.

j mehr.
Otto Wulff,

>Amtl . Lotterie - Sin-
j nähme Oldenburg,

Staustr . 14.

Neu eiuZetrokkeu
uinkLNZreicüe ? 08ten

Oamen -XorikelLlioii,
LiriclSr - LorikekLliori,
Xleläer - u . MäritS ! 8to !kS,

HerreristoLe,

^ cüe ? el 2e l >e! er8tIc1as8iZer
Arbeit in Zro88er ^ .U8vvaii1.

Keiner KsneUtaldair.

Leichter , prima Lhag -Tabak,
nur solange Vorrat , pro Pfund Mk . 16 .— Ver¬
sand nicht unter 2 Pfund , gegen Voreinsendung
oder Nachnahme.
§. I . Kurt. Wieekmrnm. Krssen-Hamöurg.

Zernsprecher : Amt Blankenese 612.
Zigarettenfabrik . Tabake und Zigarren.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner Tochter Clara

D mit dem Lehrer Herrn Heinrich Hoynz in ^
Wildeshausen gebe ich hiermit bekannt.

Frau Wur. d . Melrüses
gcb . von Meurer ».

Wildeshausen . Oktober 1919.

Lima Webüsec
Oei' ncicti Sosjng

(Lehrer)

Verlobte.
Wildeshausen . Lohne i. O.

' Oktober 1919.

-

i >1oc1eiiLU8.

Erste Reparaturwerk¬
statt Lechta 's für

Neuzeitliche

Tapeten
in allen Preislagen für
jeden Geschmack empfiehlt

A . Krämer,
Tapetenindustrie,
Alkenstein 94 .

'

Muster « . Lieferung ftanko.

Statt Karten.

Paula Eichsei- V
Alwin Zan-marm D

verlobte . E
Hagstedt b . Visbek , Harme b . Bakum ^

z. Zt . Harme

Oktober 1919.

VKMSMZLMs
° » ° L - d, - - . - I - WÄ - m WS » !

— F. I . V°Nmmm. 8 MMkm Flieger
Lsfep KmnR » Karl Vielimann

trifft in nächsten Tagen ein auf den Stationen
Falkenrott, Lutten, Vestrup, Bakum, Daren.

— Bestellungen nehme entgegen . —

Vechta . D. Schröder.

Verlobte.
Lohne i . O.

IIMIIWI!«

Cöln.



Sonnabend,
zl . Oktober 1919 n Bolkszeitu Nr. 237.

Wahlen zur evang. Germalsynode
in Baden.

Bei den Wahlen zur außerordentlichen
.oanqelischen Eeneralsynode Badens haben
die Positiven 50, die Liberalen 31 und die

Landeskirchl. Vereinigung (Mittelpartei ) 4

Sitze erhalten . Die Bedeutung dieses Wahl¬
resultates, schreibt die Köln . Volksztg . , liegt
darin , daß die Positiven seit 60 Jahren in

Baden zum ersten Mal ausschlaggebende Be¬

deutung erlangt haben . Sie haben 7 Sitze
über der absoluten Mehrheit . Es hat eine
bedeutende Rechtsschwenkung stattgefunden.
Die Wahlen haben allgemein in kirchlichen
Kreisen überrascht . In sieben Wahlkreisen
War das Land eingeteilt : drei Listen waren
aufgestellt . Eine vierte noch ganz neue Ver¬
einigung, der „Badische Volkskirchenbund

"
,

stellte keine Listen auf , gab aber zugunsten der
Positiven und zum Schaden der Liberalen
Wahlenthaltung den Ausschlag , nachdem die
Liberalen ein Wahlbündnis mit ihnen abge¬
lehnt hatten . Der DolkskirchenbunL will 50
Prozent der angemeldeten Wähler von der
Wahl zurückgehalten baden , so behauptet der
sozialdemokratische Volkssreund . Der Badi¬
sche Volkskirchenbund hätte am besten eigene
Liften aufgestellt , dann stünde seine Anhän¬
gerschaft zahlenmäßig fest. Der B . V . hat in¬
sofern Allgemeininteresse , daß er offenbar
eine Gründung von evangelischen Sozialde¬
mokraten ist, die , wie z . B . Dr . Metz — der
aus eben diesen Gründen ja aus der badisch.
Landtagsfraktion ausgeschieden sein soll —
am religiös - kirchlichen Leben teilnehmen und
es beeinflussen möchten . Ein Flugblatt , das
dem soz . Volksfreund (Karlsruhe ) Nr . 225
beigelegen hat , scheint das zu bestätigen . Es
heißt darin u. a . :

L
Wer ist unter Euch, die Ar für die Sache des

Volkes seid , der das Work . ungläubig' nicht als
Beschimpfung empfände? Wer ist unter Euch, der
nicht wünschte» daß lebendiger Gotkesglaube und
christliche Liebe in Eurer Lebensgemeinschaft zu¬
sammenflössen ? Wer ist unter Euch , der sich nicht
mit ganzem Herzen einer Kirche hingeben würde,
di « sich von den Sünden der Vergangenheit reini¬
gen und die mit der Arbeiterklasse und dem Sozia¬
listen ebenso liebevoll umginge wie mit dem Dür-
gerstand? Widerstand könnt Ihr nicht finden,
wenn Ihr Euren Willen In die Kirche hlneinlrogt,
denn einem gläubigen Volke, das dl « Kirche des
christlichen Volkes sucht, kann ket» Pfarrer und
teia Oberkirchenrat widerstehen.

II.
Arbeitendes Volk ! Es geht um die große See-

lengemeinschaft der Menschen ! . Der Mensch lebt
nicht vom Brot allein! ' aber er lebt auch nicht ohne
Brot! Das war es, was die Kirche von einst ver¬
gessen hatte . Ihr nun habt durch Eure politische
Arbeit für Euer Brok gesorgt. Ihr habt Männer
Eures Vertrauens , die weiter dafür sorgen. Aber
auch die Kirche ist mit Eurem Leben innig verwach¬
sen . nickt nur wegen der Kirchensteuern, nicht nur
wegen der Waisenhäuser , der Schulen, der Ju¬
gendfürsorge und des Iugendunkerrichtes, der Be¬
mühung für die unehelichen Kinder, der Mütker-
und Säuglingspflege , sondern vor allem um Eurer
Seelen willen! Für die kann keinerlei Politik
sorgen . Für Euer Gemüt , Ihr Frauen , und für
Eure Kinder, Ihr Mütter , aber auch für Euch,
ahr Männer , die Ihr im harten Kampfe des Da¬
seins fleht, braucht Ihr eine christliche Volksge¬
meinschaft . Ihr braucht eine Kirche, die den Un¬
glücklichen und Glücklichen liebt, und den Armen
noch einmal gesondert, dieweil er hier auf Erden
Mehr leiden muß.

Man konnte schon längere Zeit in Baden,
auch im Landtag bei der Schul - und Kirchen¬
politik, in sozialdemokratischen Kreisen eine
leise Bewegung verspüren , mit der Kirchen¬
regierung und der Geistlichkeit beider Konfes¬
sionen mehr Fühlung zu nehmen , und Reli¬
gion und Kirche eher Äs Unterstützungs - , denn
Äs An griffsobjekte zu werten . In katholi-

V!e Lyrik in §. Chedermgs „Uurt
von Affen ."

Aach dem Vorbild« der großen Epiker der
«eueren Zeit unterbricht auch Thedering in seinem
«dang aus der Schwedenzeit' mehrfach den Gang

Handlung Lmrch «ingestreute Lieder. Diese
Mken Lieder bilden einen wundervollen Gegen-

zu den epischen Schilderungen der grauen und
lLreckensvollenZeit des Dreißaijährigen Krieges.
^ sind deshalb im Zusammenhangs von höchster
^ nstlerischer Wirkung . Wer auch für sich be¬
achtet verdienen sie uneingeschränkte Anerken-

Ich , shle ste unbedenklich zu den Perlen
Allerer klassischen Lyrik . Einige Proben mögen
oem Leser selbst ein Urteil ermöglichen.
. Zunächst dag übermütige, frisch -fröhliche. Lands-
aaechtslied ' des Heinz Vogelfang:

«Mit Schützenund Bachanken»
Mit Bettelmusikanken,
Mit Reitern und Soldaten»
MU Welschen und Kroate«
Bin ich tn jungen Jahren
Als wandernder Scholar
Durchs ganze Reich gefahren . , .
Lun, Leusel he» Tatar.

scheu wie in protestantischen Kreisen verfolgt s
man mit Interesse die erfreuliche Bewegung,
die in Baden die gleiche Entwicklung nirmnt
wie in Württemberg.

Ausbeutungder staatlichen Hochmoore
durch den 5taat.

Zu der in Nr . 235 der . O. V .
' milgeteilten

Negierungsvorlage gibt der Ausschuß folgenden
Bericht:

. Infolge verschiedener widriger Umstände, die
hier wohl nicht näher erörtert zu werden brauchen,
ist der Mangel an Heizungsmakerial ein so großer
geworden, daß es unbedingt geboten ist, der Frage
näherzutreken, inwieweit es möglich ist, die Torf¬
gräberei in unseren staatlichen Hochmooren stärker
zu fördern, um so die Bevölkerung des oldenbur-
gischen Staates von dem Bezug der Kohlen immer
unabhängiger zu machen.

In der Anlage 4 stellt die Staatsregierung nun
den Antrag , ihr zu diesem Zwecke 10 000 Mk.
aus den Mitteln der Landeskasse zur Beifügung
zu stellen . Sie will dabei durch Einholung ent¬
sprechender Gutachten, Pläne usw. die folgenden
Fragen prüfen:' 1. soll der Staat die Ausbeutung der staatlichen

Hochmoore in eigener Berwalkung allein in
die Wege leiten und betreiben,

2. soll der Staat die Ausbeutung gemeinsam mit
einem Privatunternehmer oder einem Privak-
konsortium in die Wege leiten und betreiben,

3. soll der Staat diese Ausbeutung nur einem
Privatunlernehmen oder einem Privakkon-
sorkium unter Auferlegung gewisser Bedin¬
gungen bezüglich der Gewinnbeteiligung und
der Abgabe gewisser Torfmengen auferiegen,

4 . soll der Staat nach wie vor sein Hochmoor
besiedeln und die Kolonisten neben der Land¬
kultivierung einzeln oder genossenschaftlich
zur größeren Erzeugung von Torfmengen mit
Wort und Tat anregen und unterstützen?

Anker Zuziehung eines Regierungsvertreters
wurde die Anlage 4 von dem Eisenbahnausschuß
einer eingehenden Beratung unterzogen. Der
Eisenbahnausschutz war einstimmig der Ansicht,
daß den Gründen, die die Skaaksregierung zu
der Einbringung der Borlag « veranlaßt hat , als
richtig beigekrekeu werden müsse . Eine
Erörterung der von der Skaaksregierung ausgestell¬
ten Fragen erübrige sich zurzeit wohl, da ja be¬
stimmt zu erwarten siehe , daß die Slaaksregierung
der nächsten Versammlung des Landtages be¬
stimmte Vorschläge machen werde. Zu prüfen sei
aber noch jedenfalls die Frage , ob auch den Kom¬
munalverbänden für die Versorgung ihrer Be¬
völkerung mit Torf nicht die Ausbeutung der
staatlichen Hochmoorez» gestatten sei- Es sei doch
unbestritten, daß gerade di« Bevölkerung der grö¬
ßeren Städte unseres Landes unter dem Mangel
an Heizungsmakerial am meisten zu leiden habe,
und daß diese neben der Lebensmitkelnot am fühl¬
barsten wirke und am schwersten zu ertragen sei.
Auch würde dadurch eine neue Arbeitsgelegenheit
geschaffen, bei welcher die Arbeitslosen nutzbrin¬
gend beschäftigt werden könnten.

An den Regierungsvertreter wurde dann noch
die Frage gerichtet, welche Maßnahmen die
Skaaksregierung getroffen habe, um die oldeubur-
gische Bevölkerung für den kommenden Winker
mit Torf und anderem Brennmaterial zu ver¬
sorgen. Derselbe gab folgende Auskunft : Die
Staatsregierung habe rechtzeitig erkannt , daß in
diesem Iöchre der Mangel an Heizungsmaterial ein
besonders großer sein würde . Sie habe daher früh¬
zeitig die Kommunalverbände aufgefordert, ihren
Bedarf an Drenntorf anzumelden. Dies« hätten
denn auch einen Bedarf von 5600 Ladungen an-
gemeldek . Die Skaaksregierung Hab« dann die
Torferzeuger aufgefordert, zunächst diesen Bedarf
an die Kommunalverbände abzuliefern, über den
ihnen dann noch verbleibenden Torf sollten sie
frei verfügen können . Der Höchstpreis für eine
Ladung sei auf 650 Mk . festgesetzt worden . In
der Befürchtung , daß sie doch nicht ausreichend
beliefert werden würden , hätten einige Kommunal¬
verbände sich direkt mit den Torserzeugern in Ver¬
bindung gesetzt und denselben unter der Hand
höhere Preies geboten. Die Folge davon sei eine
große Erregung unter den Torferzeugern gewesen,
die sich dann zu einem Verbände zusammen¬
geschlossen und freies Verfügungsrecht über ihren

Her mit dem Hut von Leder
Ünd roter Spielhahnfeder!
Und mag es blaß ihn dauern»
Heut schätzen wir den Bauern.
Das ist des Landsknechts Lust:
Wenn rings vom Brand der Flecken
Die Flammen rot sich recken
Wie junger Rosen Blüht.
Dann schöpfen , reiche Schelm«,
Das Gold wir mit dem Heime,
Wir messen mit den Spießen
Die Seide und den Samt
Und kleiden uns mit BUeßen
Dran Gold und Purpur flammt;
Der Bauer knurrt : . Verdammt ! '
So leben wir und halten Haus,
Und morgen gehks zum Land hinaus)
Drum pflegt die lieben Gäste,
Herr Wirk, nur auf das Beste!
Schreibt unsere Zeche in den Rauch,
Brennt 's Haus , so brennt dieKreide auch.
Das Fressen und Humpenleere«
Und zahlen, wenn wir kehren:
Das ist des Landsknechts Brauch !'

Heinz Vogelfang weiß seiner Geiüe aber auch
zarte Meise« zu entlocken:

Dorfsvrrak gefordert hätten . Nach längeren Ver¬
handlungen mit dem Torferzeugerverbande habe
man sich schließlich dahin geeinigt, daß die Kom¬
munalverbände zunächst weiter zu bellefern seien;
für drei gelieferte Ladungen solle jedoch dann der
Torserzeuger das freie Verfügungsrecht über eine
Ladung Tor ? haben. Bis jetzt seien etwa 3000
Ladung*« Torf an die Kommunalverbänd« gelie¬
fert rvvrde r. Inzwischen habe sich aber auch das
Sckmbeltnm, dieser Krebsschaden des Deutschen
Reiches, des Torfhandeis bemächtigt. Die Preise
seien ins Ungemessene gestiegen, die in keinem
Verhältnis zum Heizwert des Torfes im Vergleich
zum Heizungswerk und Preis der Steinkohlen
ständen. Würden doch für eine Ladung Torf dem
Vernehmen nach bis über 2000 Mk . bezahlt, wäh¬
rend eine Ladung Kohlen, die doch den mehrfachen
Heizungswert hätte , nur etwa 750 Mk . kostete.
Es sei zweifellos eine größere Menge Torf ver¬
schoben worden , die Täter aber bei ihrem unsau¬
beren Handwerk abzufassen, sei äußerst schwierig.
Wo man aber einen Schieber bei seinem unlau¬
teren Treiben abgefahk hätte , sei derselbe rück¬
sichtslos dem Staatsanwalt zur Anzeige gebracht
worden. Um aber dieses gesetzwidrige Treiben
unmöglichzu machen, sei die Eisenbahnverwaltung
angewiesen, den Versand von Torf in das Aus¬
land überhaupt einzustellen. So dürfe man hoffen,
daß es gelingen werde, die Kommunalverbände für
den nächsten Winter ausreichend mit Torf belie¬
fern zu können.

Auf eine Anfrage , ob es nicht richtiger
gewesen sei , die gesamte Torferzeugung
von vornherein zu beschlagnahmen, beant¬
wortete der Regierungsvertreter dahin, daß nach
sachverständigemUrteil dies sehr schwierigund be¬
denklich gewesen sei . Man habe damit rechnen
müssen , daß dadurch die Torferzeugung erheblich
eingeschränkt worden sei . Es habe aber im drin¬
gendsten Interesse der Allgemeinheit gelegen, daß
eins möglichst große Menge Torf erzeugt werde.
Die Skaaksregierung habe deshalb von einer Be¬
schlagnahme abgesehen, sie halte aber dieselbe jetzt
für möglich , und sie würde, wenn dies im Inter¬
esse des Landes liege, nicht mit dieser Maßnahme
zögern und dieselbe rücksichtslos durchführen.

Der Eisenbahnausschutz keilie das Bedenken,
daß eine Beschlagnahme die Torferzeugung ein¬
geschränkt habe, nicht, da bei einem Höchstpreise
von 650 Mk . für die Ladung ein ganz hoher Unker-
nehmergewinn herauskäme , den man selbst jetzt in
der Zeit der Ueberteuerung und der Riesen¬
gewinne als überaus hoch bezeichnen müsse . Von
sachverständiger Seile sei auf Grund des eigenen
Bekriebsergebnisses einwandfrei nachgewiesenwor¬
den, daß der Unternehmergewinn unter Berück¬
sichtigung aller Erwerbskoflen nebst Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals auf durchschnitt¬
lich rund 370 Mk . zu bemessen sei. An eine wei¬
ter« Steigerung des Höchstpreises könne daher
nicht gedacht werden , man müsse vielmehr einen
Abbau desselben ins Auge fassen.

Der Eisenbahnausschuß, der sich dahin aus¬
sprach , daß die Maßnahmen , die seitens der
Skaaksregierung getroffen seien , für die Sicherstel¬
lung der Versorgung der Bevölkerung mit Torf
im allgemeinen als zweckmäßig anzuerkennen
seien, ist der Ansicht, daß auch für die nächsten
Jahre mit einer andauernden Knapvheit der
Brennmaterialien gerechnet werden müsse . Man
müsse daher bestrebt sein , dieTorferzeugung
zu fördern und preisregniierend zu wirken.
Er ist der Ansicht, daß die Anlage 4 den Weg
dazu bietet , und stellt daher den Antrag : Der
Landtag wolle aus den Mitteln der Landeskasse
10 000 Mk . für Vorarbeiten zur Feststellung der
zweckmäßigstenVerwertung der Moorflächen be¬
willigen. Der Landtag hat in seiner gestrigen
Schlußsitzungdiesem Anträge zugeflimmt.

Beschlüsse -er tzsupiversammlung -es
kath. LehrervereinrOldenburg.
Bezüglich Heizung und Schulreini¬

gung lagen mehrere Anträge vor . Man einigte
sich auf folgende Punkte : Heizung: 1 . Lieferung
des Brennmaterials durch die Gemeinde, 2. Fegen
des Schornsteins und der Ofenrohre auf Antrag
des Lehrers beim Schornsteinfeger, 3 . Anlegung
des Feuers Stunde vor Beginn des Unter¬
richts und Wartung des Feuers bis zum Anfang
des Unterrichts : Schulreinigung : 1 . Tägliche Aei-

. Kühl schauert die Linde
Im Abendwinde,
Süß duftet der schneeweiße blühende Dorn.
Die Bächlein erblinken.
Me Tautropfen trinken
Den Strahl aus des Mondes silbernem Horn.
Wie Lüfllein so leise
Ertönt meine Weise,
Auf Falkerschwingen naht dir mein Sang,
Frag '

, wo ich ihn lernte,
Die blumengesternke
Monddlinkende Au , frag' - es Bächleins Gang!
Dir schauert die Linde,
Mr säuseln die Winde,
Dir blinkt die goldene Sichel im Blau,
Doch heißer von Herzen
In Wonnen und Schmerzen
Tönt mein Gesang dir , du heilige Frau ! '

Während Heinz Vogelfangs Lieder in freien
Rykhmen «inherstürmen, bewahren Edelkrauks
Lieder der . Liebesklage" und Kurt von Asiens
^Wal - lieber" das streng liedmäßige auch in der
Fon «. Dafür von beiden nur je «ine Probe:

. Wie behutsam zart der Strahl
3ed« Knosp« hxutet.

nigung der Schulzimmer, der Gänge , Flure , Ab¬
orte usw . und Entfernung des Staubes von Bän¬
ken usw., 2. monatliche Waschung der Fenster,
3. dreimal im Jahre schrubben und staubölen, und
zwar in den Oster-, Herbst- und Weihnachtsferien,
4 . genügende Matten und Roste in Breite des
Türeinganges . Für Heizen und Reinigen eine an¬
gemesseneEntschädigung.

Zur Frage der ungeteilten Unter¬
richtszeit fand der Antrag Kruse einstimmig
Annahme : Der K. L . « . O. wünscht aus nach¬
stehenden Gründen die ungeteilte Unterrichtszeit
und bittet , das Kath. Oberschulkollegium wolle
überall dort , wo sich der Schulvorstand auch in die¬
sem Sinne entschieden hak, diese einführen.

Der Antrag Rechkerfelö: .Der K. L . B . O. be¬
dauert , daß das Kath. Oberschulkollegium die
Unterrichtszeit ohne oder sogar gegen den Willen
des Schulvorstandes festsetzt und b ' ttet , daß, falls
das Kath . Oberschuikoliegium die Genehmigung
der vorgeschlagenen Zeiten ablehnk, die Gründe
dafür angegeben werden '

, fand Annahme.
lieber die Umgestaltung des Schul¬

wesens referierten unser Landtagsabgeordneter
Kollege Denis und die Seminarlehrec Dr . Kenkel
und Lückmann. Ersterer berichtete über seine
Tätigkeit im Landtage , über Einheitsschule, Unter¬
richtsfreiheit , Privatschuien , Lehrerbildung, Lern¬
mittelfreiheit , staatsrechtlicheStellung des Lehrers,
noch kurz über die Besoldung, die Regelung der
Teuerungszulagen und der Umzugskosten. Kollege
Denis versprach, die Verbindung zwischen dem
Landtag und dem K . L. V . O., die wir sonst ja so
manchmal entbehrten , herzustellen und unsere
Interessen dorkselbst kräftig zu vertreten , für
welches Versprechen die ganze Versammlung ihm
durch ein kräftiges Bravo dankte . Aufrichtig be¬
dauerte er es, daß infolge eines Mißverständnisses
die Meinung aufgekommen sei , als siehe er hin¬
sichtlich der Lehrerbildung nicht auf unserm Stand¬
punkte . Das sei nicht der Fall . Er bekenne sich
voll und ganz zu den Leitsätzen, die Dr . Kenkel
dann vorlegke und trefflich und eingehend begrün¬
dete, so daß sie ausnahmslos einstimmig angenom¬
men wurden.

Leitsätze zur Lehrerbildung.
Die Reichsverfassung sagt über die

Lehrerbildung : . Die Lehrerbildung ist nach den
Grundsätzen, die für die höhere Bildung allgemein
gellen, für das Reich einheitlich zu regeln. '

Die oldenburgische Verfassung be¬
stimmt, daß die Lehrerbildung konfessionellzu ge¬
stalten sei , sofern sie nicht auf der Universität er¬
folge . ^

Auf Grund dieser Sähe stellt der K . L . B . O.
seine schon öfter zum Ausdruck gebrachten Forde¬
rungen belr . Lehrerbildung wie folgt zusammen:

1 . In der Lehrerbildung ist die Allgemeinbil¬
dung von der Berufsbildung zu trennen.

2 . Die Allgemeinbildung wird dargelan durch
das Bestehen der Abschlußprüfung einer höheren
Schule, wozu auch die noch zu errichtende Deutsche
Oberschule gehört.
' 3 . Die Berufsbildung erfolgt auf einer päda¬
gogischen Fachschule, welche Hochschulcharakker
trägt.

4. Me pädagogische Fachschule ist konfessionell
zu gestalten.

5 . Die Lehrerseminars sind in Deutsche Ober¬
schulen umzuwandeln.

6. Für die Ucbergangszeik werden die Lehrer¬
seminare für höhere Lehranstalten erklärt , ins¬
besondere ihnen verwaltungstechnisch gleichgestellt.

7 . Den Inhabern eines Reifezeugnisses eines
Seminars ist das Recht des ordnungsmäßigen Stu¬
diums in der philosophischenFakultät an den deut¬
schen Universikälen zu gewähren.

Der Vorstand des K. L . V . O . wird beauftragt:
1 . obige Beschlüsse den verwandten Vereinen,

dem Kath. Ooerschulkollegium, der Zenkrums¬
parkei, der Zenkrumsfraktion , der Regierung und
dem Landtag offiziell mitzukeilen:

2 . die Zenkrumspartci und die Zentrumsfrak¬
tion um Stellungnahme , evtl, durch mündlicheBe¬
sprechung mit den Vorständen derselben zu er¬
suchen:

3. gemeinsam mit den verwandten Vereinen
eine Kundgebung auf Grund obiger Beschlüsse her¬
beizuführen.

Zur Reichsschulkonferenz, die vor¬
aussichtlich diesen Herbst tagen wird und zu der
aus allen Kreisen schulkundigeLeute berufen wer¬
den sollen, wird auch Oldenburg einen oder einige

Die gedrängte Blätkerzahl
Wundervoll entfaltet.
Bis die Rosenblöke lacht,
Anmutreich erschlossen,
Bon der Sonne Strahlenprachk
Leuchiend übergossen. - -

Meiner Liebe Knospe hak
Hagelschiag zerschmettert.
Vor dem ersten Blükenblatt
Lag sie schon entblättert . '

»

. Gottes ist der Waldesdom;
In die Halle treten
Hör' ich leiser Waller Strom,
Unsichtbar zu beten.

Durch das Ostgewölbe bricht,
Wie durch bunte Gläser,
Golben das gedämpfte Licht
Auf betaute Gräser.
Durch die Wipfelharfe schwingt
Sphärenhelles Sausen:
Horch, die Tempelstille klingt
Stark wie Orgelbraujeni'



Vertreter entsenden müssen . Nur wurde die Er¬
wartung ausgesprochen, daß zu diesem Zwecke
Personen delegiert werden, die unsere Bestrebun¬
gen fördern . Ein diesbezüglicherAntrag soll kon¬
form mit dem O. L . L . V . an die Negierung ge-
richtet werden.

Die von den Bezirkskonferenzen gewählten
Zerren , welche der Nechtsschuhkommlssion zur
Unterstützung beigegeben sind , reichen bis zum 1.
November d . 3s . beim Vorsitzenden der Äechks-
schuhkommissionForderungen in bezug auf dos
neue Schulgesetz und Wünsche hinsichtlich
der Dienstanweisung ein.

Zur Umgestaltung des Kakh . Ober¬
schul k o l l e g i u m s soll der Antrag : «Der
K. L . V . O. wünscht, daß demnächst ein vom
K . L. V . O. gewählter Lehrer Mitglied des Kakh.
Oberschulkollegiums wird ' der Negierung unter¬
breitet werden, auch an das Kakh . Oberschulkol¬
legium soll er mit dem Zusatz , daß der K. L . D . O.
den Herrn Kreisschulinspektor nicht als seinen
Vertrauensmann erachte, gerichtet werden.

Die Anträge bezüglich Unterstützung bedürf-
klger Lehrerwikwen — solche können schon seht
auf einen Antrag beim Amt hin erhöhte Zuwen¬
dungen erhalten —, bezüglich Erweiterung der
Kinderzulage, der Nuhegehalksempfänger, der
Möbel - und Wohnunosentschädigung, des Auf¬
wartegeldes , Ledigenaozuges, des Baues der
Lehrerwohnungen usw. waren teilweise durch das
Referat des Kollegen Denis und durch bereits ab-
gesandke Gesuche erledigt, das gesamte Material
wurde unserm Vertreter im Oldenburger Be-
amkenbunde übergeben. Der Antrag . Verwalter
von Hauptlehrerstellen erhalten Hauptlehrergehalt'
soll in Verbindung mit dem O. L. L. V . der Re¬
gierung direkt überwiesen werden.

Zur Frage der Junglehrer und Kriegs-
seminarisken wurde u. a. bemerkt, daß ein
völliger Erlaß der zweiten Prüfung nicht obne
Aenderung des bestehenden Gesetzes angängig sei,die Versammlung aber war völlig der Ansicht, daßbei den Kriegslehrern eine wesentliche Erleichte¬
rung derselben am Platze sei.

Der Antrag : . Den beiden oberen Klassen des
Seminars sind auch in Zukunst größere Freiheiten
zu geben' fand einstimmige Annahme . Der K . L.
V . O. übernimmt damit eine gewisse Mitverant¬
wortung auf sich , er tut es gerne und gibt sich der
festen Zuversicht hin, daß die Seminaristen sich
dieser Freiheiten völlig würdig zeigen werden.
Kriegsseminarist Kühling dankt dem Verein , be¬
sonders dem Vorsitzenden und Kollegen Hoyng für
Las warme Eintreten für ihre Interessen.

Der Antrag Holdorf, Hochkurse einzurichken
und den Teilnehmern die erwachsenden Kosten zu
ersetzen, und der Antrag Niemann : . Das Ober¬
schulkollegiumwird gebeten, in Zukunst dahin wir¬
ken zu wollen, daß den jungen Lehrern , welche sich
weiter auszubilden beabsichtigen, Mittel hierfür
zur Verfügung gestellt werden, damit die Be¬
hörde zukünftig bei Anstellung von technischen
Lehrern an den höheren Schulen nicht allein auf
außeroldenburgische Herren angewiesen ist '

, fan¬
den allseitige Zustimmung.

Hinsichtlich der Angelegenheit der Kirch-
schullehrer ergab die Debatte im allgemeinen
di« Annahme der schlesischen Forderungen , die
auch von unserm Vertrekerkag in Hildesheim an¬
genommen wurden . Sah II H 3: . Die weitere
Verwaltung und Uebernahme der Küskerdiensteist
den Lehrern von Standeswegen verboten ' wurde
in besonderer Abstimmung fast einstimmig an¬
genommen. Die Versammlung beauftragte Kol¬
legen Dogelpohl - Neuenkirchen , im Verein mit
dem Druderverein Westfalen diese Angelegenheit
im Sinne obiger Forderungen bei der zuständigen
Bischöfl. Behörde vorzutragen.

Auf §t. vonifatius Spuren.
Ein bescheidenes Vergißmeinnicht sei im

St . Bonifatius -Jubliäumsjahre auf das Grab
eines Mannes gepflanzt , der still und fried¬
lich manches Jahr tätig war im Sinne eines
hl . Vonifatius , des großen Apostels der Deut¬
schen. Leider hat man heutzutage , wo man
sich zu sehr an laute Worte , Aeutzerlichkeiten
und öffentliche Demonstrationen gewöhnt hat,
wenig Verständnis und Empfinden für stilles
Wirken . Es ist Anton August Nordmann,
der im Herbste vorigen Jahres im Alter von
etwas über 60 Jahren im St . Josephs -Hospi¬
tale in Bremerhaven verstorben ist. Geboren
in Lutten absolvierte er im Jahre 1875 das
Lehrerseminar in Vechta und fand Anstellung
als Lehrer an der katholischen Privatschulein Schwaneberg (Sachsen ) . Anfang der acht¬
ziger Jahre siedelte Nordmann nach Bremer¬
haven über , wo er in dem weiten Diaspora-aebiete der Unterweser neue Verwendung
fand , und den Seelsorgern dortselbst wertvolle
Mithilfe leistete als „Wanderlehrer "

, wie er
sich nannte . Anfänglich mußte er sich von der
Hände Arbeit ernähren . Gut musikalisch,
half er mit in der Kirche zu Bremerhaven
und in den Vereinen daselbst , da Bremerhavenbis zum Jahre 1908 bezw . 1911 die einzige
Seelsorgsstation der Unterweser -Diaspora
war . Eifrige Tätigkeit widmete Nordmann
den Katholiken im Kreise Geestemünde und
Bremervörde . Er suchte die weit zerstreuten
Schäflein auf und hielt so durch persönliche
Besuche den Kontakt nach Möglichkeit aufrecht
zwischen den zerstreuten Katholiken und der
Kirche . Religionsunterricht erteilte er viele
Jahre in Wulsdorf , z. T . Loxstedt , Bremer¬vörde und an anderen Orten und besondersin Gnarrenburg , Kreis Bremervörde . Mit
pädagogischem Geschick , mit einer kindlichenFrömmigkeit und Liebe für die katholischeSache unterwies er groß und klein in den

Religionswahrheiten . Gern weilte er m
Gnarrenburg . Hierselbst waren durch die
Glasindustrie (Marienhütte und Karlshütte)
Katholiken in größerer Zahl aus Schlesien,
Bayern , Böhmen usw . ansässig geworden , so
daß seit Sommer 1885 periodischer Gottes¬
dienst eingerichtet wurde , der von Bremerha¬
ven seit dem Jahre 1908 , von Lehe und
seit dem Jahre 1911 von Geestemünde aus
wahrgenommen ist, anfänglich nn alten Post¬
gebäude , seit 1895 in einem kleinen gemieteten
Pfarrhause , in welch letzterem ein Zimmer zu
einer stimmungsvollen Kapelle hergerichtet
war . War zuerst ein katholischer Arzt Mini¬
strant beim Gottesdienst gewesen , so über¬
nahm dann Nordmänn das Amt eines Orga¬
nisten , Klisters und Ministranten in einer
Person . Eine Zeitlang zählte diese Missions¬
station über 100 Katholiken . Sonntäglich
und festtäglich versammelten sie sich in der Ka¬
pelle zu Gnarrenburg zum Lese-Gottes¬
dienst "

. Ein jetzt in Barkhausen unweit Gnar¬
renburg noch wohnhafter Gastwirt und Glas¬
schleifer Hermann Tschakert hielt zum Anfang
das religiöse Leben unter den Katholiken wach
und rege , las an Sonn - und Feiertagen der
Versammlung aus einem religiösen Erbau¬
ungsbuche vor und sang mit der Gemeinde,
sowie wiederum der verstorbene Nordmann
— auch im Volksmunde wohl „Pastor von
Gnarrenburg "

genannt — leitete die gottes¬
dienstlichen Feiern und religiösen Zusammen¬
künfte . Er übte die kirchlichen Gesänge ein,
betete mit der Gemeinde , begleitete den Ge¬
sang auf dem Harmonium , hielt Lesungen
aus dem immer wieder religiös -belehrenden
und erhebenden , tröstenden und erbaulich
wirkenden „Unterrichts - und Erbauungs¬
buche" des ehrwürdigen Leonhard Goffine.
Wie gerne kamen die Katholiken , die gar so
weit abwohnten vom katholischen Gotteshause
und katholischen Priester , zu diesen religiö¬
sen Feiern zusammen und erbauten sich an
Gottes Wort , am katholischen Kirchenlieds,
an echten katholischen Gebeten ! Das hl . Meß¬
opfer konnte leider nur seltener gefeiert wer¬
den.

Nordmann war bekannt und geschätzt bei
Katholiken und Nichtkatholiken und verstand
es , in seiner schlichten und einfachen Art Auf¬
klärungen in katholischen Dingen zu geben und
Angriffe dagegen volkstümlich zu widerlegen.
Man wählte ihn auch sogar zum Dirigenten
eines Gesangvereins in dortiger Gegend . Ne-
benbei betätigte er sich auch als Klavierlehrer
und Klavierstimmer . — Wie vielerlei Mühen
und Schwierigkeiten all die Bonifatius -Arbeit
mit sich brachte , kann man auch ersehen aus
den Entfernungen der Wege , die zurückzule¬
gen waren . Gnarrenburg , in der Luftlinie30— 10 Kilometer von der Unterweser -Drei-
stadt entfernt , erreicht man jetzt mit der Eisen¬
bahn Geestemünde -Bremervörde (40 Kilome¬
ter ) , dann nach weiteren 13 Kilometer Eisen¬
bahnfahrt der Kleinbahnstrecke Bremervörde-
Osterholz -Scharmbeck . Letztere Strecke ist
aber erst in den letzten Jahren gebaut worden.
So hat Nordmann gar oft den Weg gemachtmit dem Dampfroß bei Station Stubben an
der Eisenbahnstrecke Geestemünde -Bremen,
bestieg dann bei günstigem Wetter sein Stahl¬
roß , um noch über 20 Kilometer zu fahrenüber Beverstedt , Kirchwistedt , Altwistedt,
Kuhstedt nach Gnarrenburg , oder ging auchdie ca . 20 Kilometer zu Fuß , oder fuhr auch
wohl den ganzen Weg per Rad von Bremer¬
haven aus über Wulsdorf , Heerstedt , Bever¬
stedt usw . , an die 40 Kilometer . Am 16.
September 1910 konnte Nordmann in seiner
schlichten Weise schreiben : „Meine Haupt¬
tätigkeit im Religionsunterricht erstreckte sich
auf die drei Missionsstationen Gnarrenburg,
Bremervörde und Wulsdorf . Diese Tätig¬keit habe ich annähernd 25 Jahre in den ge¬nannten Orten ausgeführt .

" Also über 30
Jahre ist der Verstorbene auf den Spurendes hl . Vonifatius gewandelt . Während der
Kriegszeit wurde in Gnarrenburg durch den
in Bremervörde stationierten Gefangenen-
Seelsorger verschiedentlich Gottesdienst gehal¬ten für die daselbst beschäftigten Gefangenen,an dem auch die andern dort ansässigen Ka¬
tholiken teilnahmen . Die Glasindustrie ging
zurück, der Krieg hat mancherlei Umände¬
rung vorgenommen , die Katholikenzahl nahmab . Das Harmonium , welches Nordmann so
oft zur Verschönerung des Gottesdienstesund zur Erbauung der Gläubigen gespielt , ist
auch an Altersschwäche erkrankt , hat Jugend¬
schönheit und harmonischen Klang verloren.
Die verehrlichen Leserinnen und Leser aber
mögen des treuen Bonifatius -Jüngers Anton
Nordmann im frommen Gebete gedenken.
Möchten dem Bonifatiusvereine noch viele
selbstlose Helfer und edle Wohltäter erstehen.Al . Henke l, Pastor in Geestemünde.

Aus dem oidenburg. Münster !«»-
Lechta , 11 . Oktober.— Berichtigung. In dem Artikel «Das Gesetzüber Wochenhilfe und Wochenfürsorge' in Rr.

233 der . O. V . ' muß es unter Ziffer 1 (Wochen-hilfe) heißen: Wöchnerinnen , die im letzten Jahrevor der Entbindung mindestens ö Monate aeaen

Karnkheik versichert waren , erhalten . . . . ck) so¬
lange sie die Neugeborenen stillen, ein Skillgeldin Höhe des halben Krankengeldes , jedoch min¬
destens 75 Pfg . (nicht 25 Pfg .) täglich usw.— Aus der Gänsegegend im benachbarten
Hannoverschen schreibt man : Der Einkauf der
Gänse beginnt. Nicht überall, aber doch vielfach
ist der Preis gegen das Vorjahr , wo er 10 Mk.
für das Pfund betrug, auf die Hälfte gesunken,und es wird auch noch mit einer weiteren Preis¬
senkung gerechnet, da große Mengen von Gänsen
aufgezogen sind . Ob diese Erwartung sich erfüllt,
dürfte freilich schon von der Lieferung der wöchent¬
lichen Fleischmenge abhängen, mit denen es oft
knapp bestellt war , und von den alten guten Be
Ziehungen, die die Hausfrau zu ihrer Gänseliefe-
ranlin vom Lande aus der Zeit vor dem Kriege
bewahrt hak.

— Me Wildgä'
nse und Kraniche ziehen nach

Süden . Hoffentlich nehmen sie das gute Wetter
nicht mit.

— Vorsicht mit Frachtbrief -Duplikaten . Die
Eisenbahndirekkion Münster schreibt: In letzter
Zeit sind mehrere Personen dadurch empfindlich
geschädigt worden, daß sie mit ihnen oberflächlich
benannten Personen Kaufverträge auf Lieferung
von Kohlen, Lebens- und Düngemitteln gegen
Vorlegung der Frachtbriefduplikate abgeschlossen
haben. Wie es sich herausstellte, sind diese Per¬
sonen Opfer von gewissenlosen Schwindlern ge¬worden, welche in verbrecherischer Welse die
Duplikate gefälscht hakten. Das Publikum wird
daher zur Vermeidung derartiger schwerer Schä
digungen gut tun , Kaufverträge nur mit bekann
ten Firmen und durchaus einwandfreien Persön¬
lichkeiten abzuschliehen und auf die Mitwirkung
sogenannter Mittelspersonen mit angeblich direk¬
ten Verbindungen zu verzichten. Besonders wird
dringend davon abgeraten , die Ware sofort nach
Aushändigung eines sogenannten Frachtbrief-
Duplikates zu bezahlen, da die Schwindler an¬
scheinend weitere Betrügereien dieser Art beson¬ders in Kohle im großen Maßstabe beabsichtigen.

.- . Lohne , 10 . Okt. Zu dem Artikel „Fort¬
bildungsschule der Stadt Vechta " in Nr . 235
d . Bl . sei mir folgende Bemerkung gestattet
Auch die Eltern der Lehrlinge erkennen die
Notwendigkeit der Weiterbildung ihrer Kin
der in den Fortbildungsschulen an . Das be¬
weist der Umstand , daß die verwitwete Mut
ter eines Lehrlings von hier , der in Vechta in
der Lehre ist, mit dem dortigen Meister ein
Abkommen getroffen hat , dahingehend , daßder Lehrling die nötige freie Zeit zum Besuchder gewerblichen Fortbildungsschule in Lohne
erhält . Der Leiter der hiesigen Schule hat den
Lehrling ausgenommen.

? ) Lohne , 10. Okt. Unerwartet und wohlbe
halten kehrte aus amerikanischer Gefangen
schaff vom Sammellager Friedrichsfeld bei
Wesel aus in die liebe Heimat zurück : Fer>dinand Pölking aus Südlohne bei Lohne und
Kröger aus Mühlen . Wir wünschen den
Heimgekehrten viel Glück in der Heimat.

88 Goldenstedt, 10. Okt . Der hiesige Krie¬
gerverein beabsichtigt am Mittwoch , dem 15.Oktober , einen Theaterabend zu veranstalten . Zur
Aufführung gelangen echt volkstümliche Stückemit komischem Inhalt . Am Sonntag , 12. Oktober,
ist Generalprobe , die zugleich als Kindervorstellunggilt. Näheres durch Annonce.

Cloppenburg, 9 . Okt . Nachdem die Stadt
Cloppenburg, Ort Löningen, Ort Esten und Hen¬
gelage alsindustrielleOrke anerkannt sind,wird für diese Bezirke von jetzt ab eine erhöhte
Fleischrakion zur Ausgabe gelangen und zwar : fürdie laufende Woche 150 Gr . pro Person und fürdie nächste Woche und weiter 200 Gr ., falls dieVorräte reichen.

6 Esten i. O„ S. Okt . Am Dienstag obend
fand hier eine zahlreich besucht « Bürgerver-
sammlang stakt . A . a. wurde eine bessere
Kohlenverkeilung gefordert, da verschiedene Fa¬milien bisher erst wenig oder gar nichts erhaltenhaben. Hoffentlich treffen noch verschiedene
Kohlenladungen ein, damit die Not doch in etwa
gelindert wird . An Torf sind der Gemeinde noch20 Ladungen in Aussicht gestellt, auf deren Ein¬
treffen man wohl rechnen kann . Für Holz solltendie Gemeinden sorgen. Betreffs Milchversorgungwurde erwähnt , daß infolge eines Zeitungsartikelsdie Kundschaft Schaden gehabt, doch meldete sich
dieferhalb niemand zum Mort . Das elektrischeLicht wird vorläufig noch brennen , ob es denWinter durchhälk, liegt an der Kohlenbelieferung.Vom Amtsvorstand war ein Schreiben eingegan¬
gen, in dem zugestanden wird, daß einige Herrenmit beratender Stimme in die Ernährungskom¬
misston gewählt werden. Es wurden gewählt Kauf¬mann Ä . Schade und Jos. Wehage . Gewünschtwurde nochmalige Belieferung mit Mehl und
Speck. Geklagt wurde über mangelhafte Eier¬
belieferung und -Verkeilung . Aeber die Gründungeiner Bürgerwehr konnte man sich noch nicht
einigen und debattierte länger ohne Ergebnis . Die
Frage soll in einer neuen Versammlung erledigtwerden. Am 10 )4 Ahr schloß Herr Aug . Meyerdie friedlich verlaufene Versammlung.6 Esten, 10 . Okt . Aus der Gefangen¬
schaft heimgekehrk sind die Brüder Lam¬
merding, ferner Diekhaus - Brookstreek , Lehrer
Engels -Herbergen und Niemann - Esten. — Ausder Wallfahrt nach Bethen dürste nichtswerden , da zu wenig Meldungen einaegangen sind.

.- . Friesoythe , 8. Okt. Die Prämiie¬
rung der angekörten Stiere findet am Don¬
nerstag , 16. Okt. , morgens 9 Uhr , statt . Er¬
freulicherweise konnten mehrere recht gute
Exemplare angekört werden auf den Kö¬
rungsterminen . Es scheint, daß einige Vul-
lenhalter wiederum mit Lust und Liebe sichder Sache widmen wollen und das kann nurlobend anerkannt und hervorgehoben werden.
Bedeutet doch der Bulle im gewissen Sinne

die halbe Herde . Durch gute Bullen kannViehzucht rasch um gewaltige Werte
werden . Dieses wird auch bald von den Ni»?züchtsrn eingesehen und deshalb wird der amBullenhalter dafür Dank ernten , wenn er dKosten und Aufwendungen für hervorragend
Zuchtstiere nicht scheut. Daß entsprecht
Deckgelder gehoben werden müssen, ist
verständlich . Wenn die besten Kühe im Amt?
bezirke zu den besten Bullen geführt würden
so wären im nächsten Jahre dadurch groh'Vorteile zu erwerben , indem alsdann erst,klassige Zuchtbullen durch eigene Zucht
gend vorhanden sind . Dieses ist ein so h °

'
deutender Vorteil , daß derselbe selbst großenMühen und selbst entferntere Wege überwin¬den lassen müßte . Die Prämiierung findet mFriesoythe statt bei Buken bezw . Eöken Wich
schaft am Kanal . Zur Prämiierung mögen
sich recht viele Interessenten einfinden . <x°
steht dieses Mal mehr Geld zur Verfügungu . fft damit ein älterer Plan verwirklicht wor-den . Es müssen hohe Prämien und dafürnicht zu viele vergeben werden . Dieses för.dert die Haltung bester Bullen.

... Friesoythe . 8. Okt. Für die Gemeinde
Scharrel wird ein Pferdezuchtkursus
geplant . Wenn 15 Teilnehmer da sind, so istder Kursus gesichert. Jeder Teilnehmer be-
zahlt 3 und bestreitet der Süd -Oldenburger
Pferdezüchterverband alsdann weitere Kosten.* Löningen, 10. Okt . Das Amt macht be-kannt : Nach Anhörung einer vom Gemeindevor-
siand Löningen berufenen Kommission sind sämt¬
liche Haushaltungen der Gemeinde Löningen, aus¬
genommen Ort Löningen, indenSchlachter-
kundenllsten gestrichen worden, bis msdiejenigen Haushaltungen , die vom Amtsvorstand
besonders benachrichtigt worden sind . Falls je-mand glaubt, daß die Streichung seines Haushalts
zu Anrecht erfolgt lst, wird ihm anheimgegeben,weiteren Antrag zu stellen. Es wird alsdann ln
eine genaue Nachprüfung darüber elngetreten wer¬den, ob die Vorräte deS betr. Haushalts taisäch-
sich derartig sind , daß Fleischkarten erforderlichsind.

50 Kahre Sorrifatiusverew.
Am 5 . Oktober dieses Jahres werden es 7Ü

Jahre , daß der Bonifatiusverein seinen Se¬
gensweg durch die deutschen Gaue geht 184S
wurde er auf der dritten General -Versamm¬
lung der deutschen Katholiken zu Regensburg
gegründet . Reichsgraf Joseph zu Stolberg-
Stolberg war sein erster Präsident . Was der
Bonifatiusverein in diesen 70 Jahren für den
Diasporakatholiken geleistet hat , wird mit gol¬denen Lettern in der Geschichte der katholi¬
schen Kirche Deutschlands eingegraben sein.Und trotzdem ist er heute nötiger denn je.Wenn er nicht schon bestände , er müßte ge¬
gründet werden.

Es gibt noch so vielfache Diasporanot in un¬
serem Vaterlande . Millionen von Katholikenleben unter Verhältnissen , die ihren Glauben
und ihre Sittlichkeit aufs äußerste gefährden.Und allein sind sie nich Umstande , die Ursachen
dieser religiös -sittlichen Schädigungen zu ent¬
fernen . Insbesondere werden die Diaspora¬
kinder in Mitleidenschaft gezogen.Es fehlt noch an so vielen Orten der weiten
deutschen Diaspora an Seelsorgsstationen,Kirchen , Schulen , Gelegenheit zum Religions¬
unterricht , an Säuglingsheimen , Waisenhäu¬
sern und Kommunikantenanstalten.

Ein Verlust von jährlich 75 000 Glaubens¬
genossen , darunter 40 000 Kindern , ist die
traurige und betrübende Folge . Diese wahr¬
haft erschreckende Ziffer beruht auf genaue¬
sten statistischen Untersuchungen von P . Krose
S . I . , die er im Kirchlichen Handbuch Band 6
und 7 veröffentlicht hat . (Herder , Freiburg .)
Welch ein riesiges Arbeitsfeld für den Boni¬
fatiusverein und für die Diaspora -Kinderhilfe
im Bonifatius -Sammelverein auch für die
Zukunft!

Die Hochwürdigsten deutschen Bischöfe ha¬
ben nicht umsonst anläßlich des 1200jährigen
Bonifatiusjubiläums ihre Stimme erhoben
und vom Grabe unseres Glaubensvaters in
Fulda aus an alle Katholiken eine eindringliche
Mahnung gerichtet , noch mehr wie bisher <m
der Rettung der gefährdeten Glaubensgenos¬
sen mitzuarbeiten . „Unser wichtigster Missi¬
onsverein "

, so lauten ihre Worte , „heißt Bo¬
nifatiusverein .

" Die Kinder ganz katholischer
Gegenden werden insbesondere aufgerufen,den armen Diasporakindern zu Hilfe zu eilen
und den Bonifatius -Sammelverein mit glei¬
cher Liebe zu unterstützen wie den Kindheit-
Jesu -Verem . Das Kinderopfer in den Kir¬
chen, die Uebernahme der Patenschaft werden
besonders empfohlen.

Die Katholiken Deutschlands werden gewiß
dem Wunsch und der Bitte ihrer Oberhirten
Nachkommen . Haben sie doch gerade in den
letzten Jahren gezeigt , daß sie immer mehr
von der Wichtigkeit der inneren Mission sich
überzeug thaben . Noch nie waren die Ein¬
nahmen der beiden genannten Vereine so
hoch wie in den letzten Jahren . Das Jahr
1918 brachte dem Bonifatiusverein mit über
4 Millionen die Höchsteinnahme feit AniTage seiner Gründung , desgleichen dem Bo-



.-„S 'Sammelverein , dem über 500 000 ^

aus den Händen der Kinder und
Ärireunde . Doch auch jetzt noch muß man
Einblick auf die große Not ausrufen : Was

iias für so viele!
^ Möchte das Jahr 1919 dem Bonifatiusver-
/ alle deutschen Katholiken zuführen, dem

^ nikatius-Sammelverem alle Kinder — das
2 die schönste Feier des 1200jährigen
«Efatius -Iubiläums!

Nähere Auskunft über den Bonifatiusver-
erteilt der Eeneralvorstand des Bonifa-

§ svereins in Paderborn , Postschechkonto
Mn 22 610.

Wegen der Diaspora-Kinderhilfe (Paten¬
schaft) wende man sich an die Zentralstelle des
Bonifatius - Sammel - Vereins , Paderborn,
Postscheckkonto

Köln 42 315.

Zur Aushebung ber Leberzwüngs.
Wirtschaft.

gn dieser Angelegenheit erhielten wir verschie¬
dene Zuschriften. Da sie zum Teil außerordentlich
umfangreich waren , sodaß wir bei der Papier-
Knappheit sie nicht vollständig bringen können,
vollen wir die Hauptpunkte hier wiedergeben.
Zn der ersten Zuschrift hieß es, daß wegen unserer
schlechten Valuta und der hohen Preise für Häute
und Leder nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
keine Verbilligung des Schuhwerks einkreken
werde, das Gegenteil sei der Fall . Zu einem
kleinen Teil würden wir auch in Zukunft auf die
Einfuhr angewiesen sein, im Auslande seien die
Preise aber hoch . Von dem Konjunkturgewinn,
den die Häute- und Lederhändler aus der Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft ziehen, sollten diese
aber nur 40 Proz . behalten und die übrigen 60
Prozent dem Staate zufallen, um hierfür der min¬
derbemittelten Bevölkerung Gebrauchsschuhwerk
zu erschwinglichen Preisen oereitzustellen. Weiter
Men Richtpreise festgesetzt werden , damit die
Preise nicht allzuhoch würden . Wünschenswert
sei es, daß die Bevölkerung den unvermeidlich
einsehenden Wucher in Schuhwaren nicht dadurch
unterstütze, daß sie, . Phantasiepreise ' bezahlt.

Zn einer anderen Zuschrift beklagen sich die
Schuhmacher , daß sie für die hohen Preise der
Schuhe verantwortlich gemacht würden . Während
aber bei der Zwangswirtschaft der Schuhmacher
12 bis 14 Mk . für das Kilo Sohlenleder bezahlte,
muffe er jetzt im freien Handel 42 bis 56 Mk.
dafür zahlen, wenn er Leder für seine Kundschaft
erhalten wolle. Die früheren Schleichhandelspreise
seien dem gegenüber noch erträglich gewesen. Die
Lederfabrikantenhätten sich nicht einmal an die
Richtpreise gehalten, die auf 20 Mk . für Heftes
Sohlenleder angesetzt worden seien. Da könne
jeder sehen , wo die Urheber der jetzigen hohen
Preise säßen.

Zn einer weiteren Zuschickst wird gesagt, - aß
die Lederindustrie (Gerber ) und der Lederhandel
»ährend der Zwangswirtschaft groß« Opfer von
ihrem Gewinne an das Reich hätten geben müssen.
Vom jetzigen Konjunkturgewinn zahlen sie 60A
an das Reich zur Verbilligung des Schuhwerks
für Minderbemittelte , müssen aber das Risiko für
die Zeit, wo die Häukepreise fallen und damit
auch die Lederpreise sinken würden , allein tragen.
Weil die Preise für Schuhe bei unseren Feinden
schon «her gestiegen seien, als bei uns , das sei der
Erund für das gewaltige Steigen der Preise nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft . Der deutsche
Gerber müsse auch Häute und Gerbstoffe im Aus¬
lände kaufen und dabei mit dem Auslands in
Wettbewerb treten bei dem niedrigen Stand un¬
serer Valuta . Wenn unsere Valuta sich hebe,
würden die Preise für Leder auch fallen.

Am derResidenzund dem Norden.
Oldenburg, 11 . Oktober.

. (—) Das erste Dolkssymphonie-Konzerl dieses
oahres findet nächsten Montag stakt . General¬
musikdirektor Boehe bringt darin eine Symphonie
von Göh und die beliebte Ouvertüre zu den . Lu¬
stigen Weibern ' von Nicolai . Außerdem spielt
Niekscheslaw Kolinsky das Klavierkonzert Nr . 1
von Tschaifowsky, ein wundervolles Werk voll
slawischer Schönheit.

(—) Stromsperre . Am Sonntag wird , wie
aus der Bekanntmachung der Licht- und Wasser¬
werke hervorgehk, das gesamte Osternburger und
vhmsteder Netz stromlos. Di« Sperre erstreckt sich
auf die Vormittagsstunden von 7 Uhr morgens
Ws etwa 12 Uhr mittags.
, Fahrraddiebe . Bei dem Fahrradhändler R.
>« Osternburgerschien ein Soldat und bot ein Rad
oum Kauf an, ohne eine bestimmte Preisforderung
zu stellen . Man erklärte dem Soldaten , der Mel-
M sei nicht da) er möge abends 7 Uhr nur wieder
avmmen , dann werde ihm das Rad sicher abge-
vauft werden. Pünktlich 7 Uhr erschien auch der

wieder. R . hatte zwei handfeste Leute be-
nahm mit diesen den Soldaten in Empfang

jagte ihm den Diebstahl ans den Kopf zu. An¬
züglich leugnete dieser, gab dann aber zu, das
^ öem Amtsgericht am Vormittag gestohlen
Li-lwvvn. Zunächst erhielt er eine gehörige Tracht

Prügel und wurde dann der Gensdarmerie ver¬
geben. Das Rad gehört einem hiesigen Rechnungs-
sieller, dem es am Vormiltag auf dem Amtsgericht
entwendet worden war.

b . Die Landwirtschaftskammer hat im Garten
des Kammergebäudes einen Gedächknisstern zum
Andenken und zu Ehren der im Kriegs gefallenen
Beamlen der Kammer errichtet, der am Mitkwo »-
seiner Bestimmung übergeben wurde . Pastor
Lindemann hielt die Gedächtnisrede. Geheimer
Oekonomierat Feldhus übernahm den Stein im
Namen des Vorstandes der Kammer. Der wir¬
kungsvollen Feier wohnten die Angehörigen der
Gefallenen , der Vorstand und die Beamten der
Kammer bei . Der Sedächtnissiein besieh ! aus
einem Findling , der die Namen der gefallenen
Beamten zeigt.

s- Die Geschäftszimmer des Schlichtungsaus-
schnsseZ sind vom Ministerium nach der . Bavaria'
(Eingang Julius Mosenplah ) verlegt. Telefon¬
nummer vorläufig 1498.

s- Me Müllerinnung hat den Mahllohn für
Selbstversorger auf 2 Mk . pro Zentner festgesetzt.

-f Das Licht- und Wasserwerk empfiehlt, die
Gasanlagen vor Beginn des Winkers durch Fach¬
leute gründlich Nachsehen zu lassen.

s- Der kath . Arbeiterverein hielt am Sonntag
seine MonalSversammlung ab, in welcher ein Bor¬
krag über die neuzeitlichen Aufgaben der Arbeiter-
vereine gehalten wurde . Vom Präses wurde auf
die Konzert- und Theaterveranstalkungen der
volkstümlichen Vortragsvereinigung hingewiesen.

Z Auf dem Schwelnemarkk am Donnerstag
standen an 200 Tiere zum Verkauf . Zunächst
wurden die Preise der letzten Märkte gefordert.
Weil aber der Handel stockte , ließen die Verkäufer
etwas nach, so daß ein Preisrückgang zu ver-
zeichnen war . Der Markt erledigte sich ungemein
langsam. Gute Sechswochenferkel kosteten immer¬
hin noch 70—75 Mk . Zm Norden des Landes
sind sie ungleich billiger.

(— ) Old. Landesverein vom Roken Kreuz.
Die Nachricht , daß die hiesige Kriegsabteilung
des Roten Kreuzes am 1 . September ihre
Tätigkeit eingestellt habe , scheint von man¬
chen so aufgefaht zu werden, als ob der Ol-
denburgische Landesverein vom Roten Kreuz
ich überhaupt am Ende seiner Aufgaben be-
inde . Das würde ein bedauerlicherIrrtum
ein. Die drei Abteilungen des Roten Kreu¬

zes , deren Geschäftsräumejetzt im alten Mi¬
nisterialgebäude, der Hauptwache gegenüber,
Schlohplatz 10 (Geschäftszeit von 9—1 Uhr,
Fernsprecher 109) vereinigt sind , stehen noch
in voller Wirksamkeit . Beendet ist nur die in
Gemeinschaft mit dem VaterländischenFrau¬
enoerein betriebene Fürsorge für die Krieger
im Felde und in den Lazaretten, dagegen
wird die Unterstützung des Roten Kreuzes
für die Kriegsteilnehmer und für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen mehr als
je in Anspruch genommen, und diese Anforde¬
rungen werden sich bei der zunehmenden
Verschlechterung unserer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse voraussichtlich in solchem Maße stei¬
gern, daß die vorhandenen beschränkten Mit¬
tel bei weitem nicht zu ihrer Befriedigung
ausreichen. Das Note Kreuz ist daher nach
wie vor auf die Freigebigkeitunserer Mitbür¬
ger angewiesen und hofft , daß ihm nicht nur
die bisherigen Mitglieder seiner Zweigver¬
eine treu bleiben , sonderndaß sich immer neue
Kräfte zur Mitarbeit an seinen Wohlfahrts¬
ausgaben bereit finden werden.

'

d. Me Gemeinde Osternburg hak in der Nähe
des Verschiebebahnhofs 50 Hektar Land ange¬
kauft , um hier Einfamillenhäuser zu errichten.
Die Häuser sollen für 5000 Mk . abgegeben werden.

* Osternburg, 9 . Okt . Hier ist man augen¬
blicklich mit aller Kraft dabei, die Viehver-
sandeinrichtungen auf dem Bahnhof in¬
stand zu setzen . Zn Osternburg soll nämlich das
aus dem Oldenburger Lande an die Entente ab¬
zuliefernde Vieh gesammelt und dann versandt
werden. Die umfangreichen, vom Diehverwer-
kungsverband geschaffenenStälle und Viehbuchten
sollen dazu benutzt werden. Zn Kürze wird, wie
die ,N .' schreiben, eine Abordnung der Entente
von etwa 150 Personen (Tierärzte , Offiziere, Sol¬
daten usw.) eintreffen , um die Abnahme und Ab¬
fertigung zu besorgen. Es bestand der Plan , die
ganze Abordnung in Osternburg einzuquartieren.
Infolge der hier herrschenden außerordentlich star¬
ken Wohnungsnot hat sich das aber als unmög¬
lich erwiesen. Die Abordnung wird daher wohl
in der Stadt Oldenburg unlergebracht werden.

Nah und Fern.
Brqmsche, 9 . Okt . Wem gehören die

Kohlen ? , so haben sich verschiedeneEingeweihte
gefragt, die wissen , daß auf hiesiger Eisenbahn¬
station seit etwa 10 Tagen ein 15 -Tons -Wagen,
beladen mit allerbester Hausbrandkohle , anschei¬
nend ohne einen Eigentümer zu haben, auf Ent¬
ladung wartet . And dabei werden die Dahmvagen
so notwendig gebraucht.

— Leer, 10 . Okt . Der auf den 12. Oktober

Krakischen Partei des Wahlkreises Aurich-Olden-
burg-Osnabrück kann wegen Behinderung der Ab¬
geordneten nicht stattfinden . Er ist daher auf den
25 . und 2g. Oktober verschoben.

Ahaus , 8 . Okt . Der Belagerungszu¬
stand ' st über die Kreise Ahaus und Borken ver-
hä gt, weil durch riesige Hamsterzüge die Versor¬
gung der Kreise und besonders ihrer Lisferungs-
bezirke des Industriegebietes mit Kartoffeln ge¬
fährdet war . Lebensmittelschmuggel aus den bei¬
den Kreisen nach dem Auslands und den von den
Hamstern auf die Bevölkerung dieser Kreise aus-
geübte Terror haben zu der Maßnahme geführt.

Paderborn , 9 . Okt . Ein Katholiken¬
tag soll am 9 . und 10 . November d . Zs . hier stakk-
finden. Die Vorbereitungen dazu werden bereits
getroffen.

Bonn , 7. Okt . Hier sind der frühere Kellner
König aus Köln und seine Frau verhaftet wor¬
den, weil sie auf dem Gükerbahnhof einen Ei¬
senbahnwagen mit Spitzen im Werte
von 1 )4 Millionen Mark auf Grund gefälschter
Papiere übernehmen wollten. Die Ladung ge¬
hörte einer Kölner Firma und war mit Hilfe von
Elsenbahnbeamten vom Gükerbahnhof Köln-Kalk
nach Bonn verschoben worden. König hak vor
einigen Wochen auch auf dem Gükerbahnhof in
Kalk einen Bahnwagen ausgeraubt und dabei
Stoffe im Werte von 260 000 »tt erbeutet.

^ Vermischtes.
* Vorzügliches Bier — aber »nicht für uns.

Dem Fachblait . Gasthaus ' entnehmen wir fol-
gcnde Meldung , die so recht bezeichnend für die
trübe Lage unseres Vaterlandes ist : Zwecks Her¬
stellung vollhaltigen Exportbieres hat die deutsche
Negierung einer Reihe von Brauereien , die in der
Vorkriegszeit ausländische Abnehmer hatten , sehr
teures amerikanisches Malz freigegeben. Der
Wiederbeginn des Exports deutschen Bieres zum
Zweck der Hebung der Valuta ist Tatsache ge¬
worden. Letzthin passierten die ersten Bahnwa¬
genladungen Münchener Hackerbräudier in vor¬
züglicher Friedensqualikät mit 11 bis 12 Prozent
Skammwürzegehalt die Schweizer Grenze . —
Neiderfüllt mögen die bierverstänöigen Münche¬
ner auf diese nach dem Ausland rollenden
Transporte eines vollhalkigen Bieres geblickt ha¬
ben, das ihnen selbst -wohl aus sehr lange Zelt
versagt bleiben wird. Nebenbei bemerkt, würde
dieses Bier dem deutschen Durchschnittsgast des
enormen Preises wegen kaum erschwinglich sein.
Stellt sich doch der Preis , den die schweizerischen
Abnehmer dafür anzulegen haben, auf etwa 230
Mark für jedes Hektoliter , gegen 20 Mark in der
Friedenszeit ! Der niedrige Stand der deutschen
Mark ermöglicht trotzdem die Ausfuhr.

* Ein netter «Oberschulrat' . Zn Gotha ha!
die unabhängig-kommunistische. Landesregierung'
einen ehemaligen VolkSfchullehrer zum Leiter des
gesamten Schulwesens gemacht, dem in der
Golhaer Presse vorgeworfen wird, daß er sich an
einem 18jührigen schwachsinnigen Mädchen ver¬
gangen hat , daß er mehrere uneheliche Kinder ha!
und einst bei Nacht in einen Pfarrhof eingestieqen
ist . Am diesen Mann loszuwerden und die Zu¬
rücknahme des von ihm erlassenen Religions¬
erlasses durchzusetzen , ist das ganze Land in den
Schulstreik getreten . Durch dieses Mittel will
man auch die Wiedereinsetzung der ohne jeden
Nechksgrund abgesetzken bewährten Schulinspek-
koren durchsetzen . Wie lange will das Reich die
. Volksbeauftragten für den Staat Gotha ' noch
das unglückseligeLand knuien lassen?

*
«Kognak' aus Drennspirikus . An einer

Kognakvergistung starb in Neukölln der Schank¬
wirt Emil Roth , der von seinem eigenen Schnaps
getrunken hakte . Andere Todesfälle dieser Art
und schwere Erkrankungen nach . Kognak' und
. Boonekamp ' hatten dos Landespolizeiamk be¬
reits veranlaßt , der Herkunft dieser gefährlichen
Spirituosen nachzugehen. Die Ermittlungen er¬
gaben, daß sich diese Fälle , in denen in Berlin
aus Brennspirikus hergeskettke Spirituosen aus-
geschenktwurden , in erschreckenderWeise gemehrt
haben. Das Landespolizeiamk richtet daher sein
besonderes Augenmerk auf die Spirikuskochereien,
die, ganz abgesehen von der Schädlichkeit ihrer
Erzeugnisse, auch wegen ihrer Feuergefährlichkeit
eine große Gefahr für alle Hausbewohner bilden.

* Der älteste Mann der Welk. Ein englischer
Major hat , wie aus Rotterdam gemeldet wird,
in Konstantinopel den ältesten Mann der Welt
erblickt. Dieser ist 144 Zahre alt , was aus dem
Register des türkischen Arsenals Tophane hsrvor-
gehk . Der Major erzählt , daß in derselben Ar¬
beiterschicht der Enkel dieses Methusalems und
wiederum der Enkel dieses Enkels , ein Knabe von
16 Zähren, arbeitete . Zorro , so heißt der Alte,
war Zeit seines Lebens Abstinenzler und Nicht¬
raucher, gibt aber zu , übermäßig stark dem Kaffee¬
genuß gefrönt zu haben, was ihm, wie er fürchtet,
ein — baldiges Ende bereiten wird.

Rechlicher.
Der Kindheik-Zesu -Verein.

Zn den nichtdeutschenLändern stiegen die Ein¬
nahmen dieses Vereins von 2 090 272 Franken
im Zahre 1916/17 auf 2 468 273 (1917/18) und auf
4139 663 im Rechnungsjahre 1918/19. Es berührt

(Heft Nr . 1 , Oktober 1919) vermerken , daß die
Beiträge der deutschen Kinder, die der
Generalleitung doch bekannt sein dürften , in die¬
ser Berechnung der «Annales de l'oeuvre de la
Sainke - Enfance"

(Zuni 1919 ) nicht miteingerechnet
sind , sondern einfach ignoriert wurden . Sie
übersteigen nämlich für die beiden ersten der oben¬
genannten Zahre die Gesamtleistung der nicht¬
deutschen Länder ! 1916/17 haben die deutschen
Kinder 1975 008 Mk . (2 438 231 Franken ) bei¬
getragen und im folgenden Zahre sogar 2 577 855
Mark (3182 537 Franken ) . Das Ergebnis des
Zahres 1918/19 ist für Deutschland noch nicht be¬
kannt . Seit der Gründung ( 1843 ) hak der Kind¬
heit - Zesu - Verein insgesamt 141 Millionen
Mark den Missionen zugewandk. Man hak be¬
rechnet, daß es mit Hilfe dieser Gelder möglich
war , 23 Millionen Kinder zu taufen und zu er¬
ziehen.

Patent -Schau»
zusammengestellt vom Patenkbureau Zohs . Koch.

Berlin NO . 18 , Gr . Frankfurter Straße 59.
(Abschriften billigst. — Auskünfte kostenlos.)
Max Szymanskl, Nüstringen (Oldbg.) : Klammer,

welche durch Federdruck das Aufrollen des
Flickens bei Fahrradschlauch- und ähnlichen
Reparaturen verhindert . Gebrauchsmuster.

Dietrich Harrjes , Brake i. Oldbg. : Türpuffer . Ge¬
brauchsmuster.

Adolf Medde , Brake i . Oldbg. : Kollekkorreiniger
mit auswechselbaremSchleifklotz. Gebrauchsm.
Axel Bresilin , Rüstringen (Oldbg.) : Löscher mit
ringförmig geheftetem, doppelseitigbenutzbarem
Löschblock . Gebrauchsmuster.

Fa . A . Heinen , Varel (Oldbg.) : Ausrückbare Vor¬
schußvorrichtung an Schneidemaschinen für
Tabak . Angem . Patent.

Franz Kuhlmann, Äüsiringen - Wilhelmshaven,
Bismarcksir . 185 : Schleif- und Poliermaschine
für optische Gläser . Erk. Patent.

Eduard Hörbe, Varel (Oldbg.) : Gaswanderbrenner
für Kombinationsherd . Gebrauchsmuster.

Arnold Daily , Mangeroog : Elevator für Getreide-
reinigungsmaschinen. Gebrauchsmuster.

Gustav Seibicke, Marienstel (Oldbg.) : Dampfver¬
zehrer. Gebrauchsmuster.

Okwi - Werke m. b . H., Delmenhorst: Wasser¬
pumpe für Hauswasserleitungen. Ert . Pat.

Erich Srundt , Wilhelmshaven : Vorrichtung zum
Erzeugen und Weiterleiten von Druckluft auf
Schiffen. Erk. Patent.

Ahlrich Eden Ahlrichs, Hage, und Albert Wicherk
Zanssen , Norden : Armgelenk zur Ausführung
von Land- und Gartenarbeit . Gebrauchsm.

Stimmen auz unserem Leserkreise-
(Ohus Verantwortlichkeit der Redaktion .)

8 Stundentag.
Antwort an A . H.

Es wird Zhnen empfohlen, sich an den Reichs¬
verband Deutscher Angestellten zu wenden. Von
diesem werden Ihre Beschwerden nachgeprüst.
Falls sie begründet sind , wird in den Füllen , wo
Verbandsmitglieder in Frage kommen, für Ab¬
hilfe gesorgt.

Reichsverband Deutscher Angestellten.
Ortsgruppe Dechka.

Soziales.
Auf den Katholikentagen

treten jetzt wieder gleich wie auf den Katho¬
likenversammlungenvor deni Kriege die G e -
fellenoereine mit großen Veranstal¬
tungen hervor. Den jungen Kolpingssöhnen
haben sich die Meistervereine beige¬
sellt . Eine imposante Handwerkerversamm¬
lung tagte bei Gelegenheit des märkischen
Katholikentageszu Dortmund. An Tausend
Meister und Gesellen mit ihren geistlichen
Präsides aus dem Industriegebiet von Hagen
bis Hamm und sogar aus den Orten Oelde
und Beckum waren im Gesellenhause unter
Leitung vom Gesellenpräses Gies versammelt.
Die Festrede hielt Generalpräses Msgr.
Schweitzer. Für das Handwerk sprachen
Landtagsabg. Malermeister Altegoe r -Bo-
chum und der Vorsitzende des Rheinisch -West¬
fälischen Tischler -Jnnungs -Verbandes Ober¬
meister Gol z- Gelsenkirchen . Eine besondere
Auszeichnung wurde der Versammlung durch
den Besuch und die Ansprache des Hochw.
Herrn Bischofs von Paderborn zu Teil. Die
Versammlung war , wie auch Generalsekretär
Schmid t-Köln im Schlußwort zum Aus-
druck brachte , ein lebendiger Beweis dafür,
daß das katholische Handwerk treu zur Kirche
hält und daß es willens ist, eifrig auf politi¬
schem Boden und wirtschaftlichem Gebiete an
der Förderung des Handwerkerstandesmitzu¬
arbeiten.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,

m. b . H. (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.
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Soeben eingetroffen:

ls ksfersiocke «,
ferkW,
köi

'

8,

Verdis. f . ü. fsiimsss

ohne
Karten.

Reis, Kaffee, §tarke, Tutlclingpukver,
Daumen , Koffnen, Korinlken , Kakao,
LLeffev u . 80nsti§6 Oe^vürre . Werner
große Vokkeringe v. Käse, prima weiße
8<Kmievfeife unck affe §ovlen8lränge, Laue
uncl Vinckfarlen tu bester (Qualität.
Musekeln beit und xernablev.
Deiner erhalte in den nächsten Tagen eine Ladung

Hafer und Buchweizen,
worauf schon Bestellungen annehme.

laKauMaöak s°wi- auch Zlautakak
habe abzugeben.

vsdW. 8. krcdinssii.

Aufforderung.
I « Bollmacht der Erben de« tm Feld « ge¬

fallenen DechnungSshrllerS Georg Meine » »» »
Damm « t. O . fordere ich hiermit die Schuldner
des Nachlasses auf , hier bi » zum 2V. Oktober d. I.
Zahlung zu leisten.

Gleichzeitig fordere ich die Gläubiger aus,
Lei mir bis zum gleichen Tage spectficierte
R̂echnungen einzureichen.

Vechta i . O. Mandatar I . Thole.

LLaKsteÄ.
Geflügel - und Kaninchen - Abnahme
am Montag , dem 13 . Oktober, vormittags von S—10

Uhr bei Wirt Thole , Hagstedt.

VlS ^ S ^L
von 11— 1 Uhr bei Wirt Carl Mensiing , Visbek,

UolLrup
von 2— 3 Uhr bei Ww . Büssing , Holtrup.

OalvssZaAS
von 8 '/r— 4 Uhr bei Wirt L Kathmann , Calveslage.

— Zahle die höchste» Tagespreise . —

Vechta . Carl Grote.
Erhalte tu der nächsten Woche

Weih - und Rotkohl
«nd nehme Bestellungen entgegen.

Frau Melcher , Vechta.
Der Pla « über die Errichtung einer ober¬

irdischen Telegraphenlinie an dem Demeindewege
Nr . 10 in Endel und an dem Genoffenschafts¬
wege Nr . 133 von Endel nach Kokemühle liegt
bet dem Post -Amt Dechta vom 12 . Oktober ab
auf 4 Wochen au «.

Oldenburg , den 23 . September 1919.
Oberpostdirektion.

klekrLs. HKisZAeleuMMßs-
smtÄgen M . WTtM - ÄWKMS
für alleinstehende Bille « , Landhäuser,
Cutshöfe legen preiswert an

ElcktrizitätS-Unternehmungen
«5. LvLurLZät L Oo . ,

Osnabrück . Telefon 1887.
Besuch und Voranschläge uuverbindlich.

Gest Anfragen erbeten.

Hs Sli !cl!!s ! k! e !!! HZ
Brüche find heilbar , ohne Operation , ohne schmerz«
bafte Einspritzung , vollständig ohne Berufsstörung.
JnBehandlung kommen : Leisten »,Schenkel - , Hoden » ,
Nabel - und Dauchbrüche . Unter spezieller Leitung
eines approbierten ArztsS.

Wer mich bei meiner Anwesenheit in Dechta zu
sprechenwünscht, teile mir dies bis zum Donnerstag , d.
16. Oktober mit . Es erfolgt sofort die Mitteilung , wo
u. wann die Sprechstunde in Nechia abgehalten wird
Briefliche Behandlung ausgeschlossen. Besondere Reise¬
kostenwerden nichtberechnet. Anmeldung ist zurichten an

vr . » reä . 1 ^.

Hamburg , früher Schaumburgerstr . 4, jetzt Sierichstr-
Nr - 156.

Zeugnis -Auszüge:
Fühle mich veranlaßt , Ihnen mitzuteilen , daß ich

durch Ihr Heilverfahren von meinem schweren Bruch¬
schaden, den ich seit 12 Jahren gehabt habe , vollstän¬
dig geheilt Lin , auch mein Hausarzt , der mein Leiden
kannte , hat dies ausgesprochen. Die ganze Kur Hot
nur ca- 12 Wochen in Anspruch gnommen . ohne mich
nur im geringsten in meinem beschwerlichen Beruf
als Bäcker zu stören. Konnte ungehindert meine
sämtlichen Arbeiten verrichten u. spreche Ihnen meinen
besten Dank aus . Kann jedem derartig Leidenden
Ihre Methode nur empfehlen . Dieses Zeugnis gebe
ich gern aus voller Ueberzeugung.

Hamburg . Friedrich Vogt , Bäcker.
Ich benachrichtige Sie hierdurch, dass mein Bruch

leiden durch Ihre Behandlungsmethode vollständig
behoben ist. Ich kann jetzt ohne Bruchband die
schwersten Brbei ^ n verrichten und habe auch während
der Kur keine Behinderung in der Arbeit verspürt.
Meinen herzl . Dank.

Meinstedt . Eoth . P.
Hiermit bestätige ich , das; mein Bruchleiden durch

die Methode des Herrn Dr . med. Meyer nach
einem halben Jahre vollständig behoben ist.

Uelzen ( Hann ) H . I.
Originale der Zeugnisse sind in der Sprechstunde

einzusehen . _

KeliMls illMensririW
in allen Größen 43 .0» bis 88 .V» Mk., unzerreißbar,

warm und billig.

Dinklage . Wulf L Stüoe.

MWUM -MW.
Der Schlächtermeister Josef LLHr zu Vechta läßt

am Montag , dem 13. Oktober 1919,
vormittag « 11 Uhr (Vechtaer Markt) bei der Holz.
Handlung gr . Beilage zu Falkenrott 6 wirklich
schöne Berliner Kutschwagen öffentlich meistbietend
verkaufen und zwar:

2 kleine bequeme Jagdwagen , 2
elegante Dogkart , 1 hochfeinen
Parkwagen , 1 guten Landauer.

Dieselben können vorher an Ort «nd Stelle be¬
sichtigt und auch unter der Hand verkauft werde».

Käufer ladet ein.

Vechta . B . Menke.

LMM

Durch größerem Abschluß bin ich in der
Lage , Manufakturwaren äußerst billig abgeben
zu können und empfehle z. B . :

Tmma LsmöeiM ^ p . m . 8 WA.

8MrHek5mmo8e« p. rn. 9 „
ZlkerüersLoKe (rZunket Lekottea)

24 Mk.
ferner erhielt große Posten in

IliÄerzeugen, Arümpfrn u. r. w.
ffWine i. v. lieisiieb legrer.

Erhalte la MtMer,
Worauf Bestellungen entgegen nehme.

Ferd . Skemer Ww ., Dechtaer Esch.

DrrchfLvoh
kaufe größere Posten laufend

ü . RuPSr , NÄstrÜLAG » .
Telefon 229.

Gerüst - und Holzverkauf.
Am Montag , dem 13 . Oktober , vormittags 10

Uhr anfangend , läßt die Kirchengemeinde Dinklage
bei der Kirche

1 großen Posten Dielen u. EerüsL-
stangen sowie ca. 198V Stück
Ziegelsteine

öffentlich meistbietend , mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

— _ F . Diekmann.

leckaiscbes Lüro
reioknerisabe^uslübr. V.
gewerbl . Anlagen , Lau-
8L6ken eto. Xsinellntor-
nebmuvg ocler dlaterial-
Usksrung . Ksinb. Luscb-
mann , 1,obne, ^ brll8pr .397

Vurgstrahe 11

AeMMtur - We § kskatt

§Me »eue lösrkuLrea ii» affe»

Vsrrsrst
llk. >» s !l . Level
Hals -, Nasen - und

Ohrenarzt.

MsMlg i . 8.
Bahnhofstraße 6.

Drillmaschinen,
Düngersteuer,
Nübenschneider,
Strohschneider

sofort ab Lager lieferbar.

H. gr. Veikage,
ffatkenvott.

NMiWikkeise
zum Pflastern v . Tennen
etc. habe noch einige
Ladungen abzugeben.

H. gr . Beilage,
Falkenrott.

Cigaretten,
garantiert reiner Tabak,
gute Qualität , ohne
Mundstück , per Wille von
280 .— Mk. an . Probe,
sendungen von 200 Stück
versendet per Nachnahme.

N . Brötj « , Rastede.

Habe ein Quantum

Karbid
solange der Borrat reicht,
abzugeben.
Klempn . u. Kupferschmied

Theodor Schröder»
Emstek.

Eine gut erhaltene

Dreschmaschine
(Tellergöpel , 2 Bäume)

steht zu verkaufe« .
Fritz Echmutt « ,

Dümmerlohausen
bei Damme.

Aus dem Wege zur
Gartenstrahe eine eiserne

verloren . Abzugeben bet
Franz Froitzheim.

Entlaufen
au- der Weide v. Göttke-
Krogmann ein 15 Jahr
alteS rotbuntes Rind.
Wicderbringer erhält Be¬
lohnung . Unton Siew « ,
Rießel bei Lohne.

Habe zu verkaufen:
1 gute 3jährige , milchg.

Näheres
B . Püttmann , Lohn « .

Auf sofort oder l . l l.
wegen Erkrankung des
jetzigen ein tücht. (604

Mädchen
für Hau « und Garten
von kleiner Familie in
Bechta gesucht.
Landesarbeitsnachwei »,

Geschäftsstelle Dechta.

Suche zu sofort ein aus
der Schule entlassenes

Zweitmädchen.
Gastwirt Muhl «,

Nechterfeld.
Suche auf sofort einen

Knecht , len
Landeearbeitsnachwei »,
Geschäft «stelleBechtai .O.

Suche für meinen Sohn
eine Stell « ol « Bäcker«
lehrling bet gutem
kathl. Meister . Offerten
besorgt d. Oldenb . Bolksz.

^ eder 's
Hautzkaeköfen,

Aoek - u .VaMei »cke

NeijÄvSuekev - u.
Döerapparale

find die besten und
bewährtesten.

Ueber 80000 Stück im
Gebrauch!

V^ ebsr,
Rosäori L.I. .

Eine neue Sendung

piiins sisusIbIll
eingetroffen, wovon die
Nolle zu 1,40 Mk. abge¬
geben wird.

Frz . Kröger . Vechta,
Mühlenstraße 33 .

'

Raupenleim
Raupenleimpapier
Jnseltenfanggürtel

(zur Bekämpfung von
Schädlingen)

Fruchtgürtel
SaatSeize

empfiehll

Zos . Haskamp,
Steinfeld.

Roßschlachterei
mit elcktr. Betrieb

Otto Rudel , Osnabrück,
Goltstr . 42 , Fernspr . 551.

Kaufe
Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Tages¬
preisen. Bei Notschlachtun-
gen schnellste Erledigung.

für» all « Zwecke.

Gtto Wulff
Oldenburg , Stau-

strahe 14

Mustersäcke Mittw,
Börse

Suche für meinen
14 — 15 jährigen Sohn,
mit guten Schulkennt-
niffen , zum 1 . oder 15.
Dov . eine Lehrlings«
stelle in einem Manufak¬
tur- und Kolonialwaren-
Deschäft . Angebote unter
Nr . 5» an die Geschähst,
diese « Blatte «.

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen,
Birken, Tannen , Buchen,
Erlen usw ., sowie ganze
Bestände dürft zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug . Coors,
Telefon 43 . Bahnhofswirt.

kükilMliMii ! !
für Schwarzbrotbäckerei
mit Ausprcssung liefert
prompt und preiswert.
Carl Streiber , Bremen

Habe immer

!s Maschinenöl,
Wagenfett,
Zentrisugenöl,
Schuhkreme

auf Lager.

Habe abzugeben:
1 Arbeitspferd,

Schimmel,
1 Rollwagen,
Ischw . Federwageu

mit Patentachse,
1 Kutschwagen,

Patentachse und
Lederverdeck.

Jos . Hekman « ,
Dinklage . Telefon 35.

1 kUiMLMis
mit Geld gefunden.

Kurt Uhlmann,
Dinklage , Neustadt 7.

Habe auf meinen
Grundstücken

Gift gelegt.
H . Elbe » ,

Mühlenbesitzer, Lohn«.

2Lbn « vsrcksn 8ekmer2lo 8 unterIrmv !
jäkriAsr Oarantis naturgetreu einMseKtklowben in Lolch ?or2ellan, ^mnlAnn etc >
k'uet sclunerrloses 2sbvrisbeu nutte >8 lokül^nLstkssie, klerventöten, 2adnreilligenetcKlnttenlovvr 2»ku «rs»1r . Ldrooeockst»

Lsbanälnnz.
I -oeiveusteiu , ^ Lliripraxis

I -olmo ! . O.
j Lpreobstancken secke» Vlevstsg vvckI

ununterbrooben von roorgeo , 8 di » >/,5
! nnobnr . Im Hau8S äes Notel , L lttsr . I

I -1nckenstr »,se , Lobs Lrtvli :,tr »s,s,

Turn-Verein Lohne.
^

LekaKLlurnDn
im Saale de« Herrn Jos . Seeger am Sonnt « »
dem 12 . Oktober , nachmittags 4 Uhr : Kinder^
Vorstellung , abends 8 Uhr für Erwachsene.

Auftreten sämtlicher 4 Biegen . Reichhaltiges
Programm . Turnerisch « Vorführungen «,h
Theater.

NlleS Nähere durch die Programme an der
Kaffe und die Anschläge.

SS ladet freundltchst ei»
Der Vorstand.

UWWSVGVrSUWWSTW
Habe mich in Oldenburg am Theater«

wall 24 . im Hause des verstorbenen Herrn ^
Medicinalrat Or. Königer als

VerMsE
niedergelassen.

H Fernsprech - Anfchluß Nr . 467.

Dentist.

Milmeill Veclits.
Erst « Z « sammenkunft der neu angcmeldetm

Damen Montag , den 13 . d . Mts . , abends pünktlich
8 ' / - Uhr in der Ghmnosialaula , für Herren delgl
Mittwoch , den 15. d . Mts.

Erste Versammlung aller Chormitglieder und
anschließend Hebung Freitag , den 17. d . Mts . u»
dieselbe Zeit und am gleichen L -rt.

Auch Musikfreund « habe« Zutritt.
_ Der » orl . Verstand.

Zurückgekehrki
Dr . Crone - Mün ^ ebrok,

Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie,
Oldenburg. Rosenstraße.

Die Verlobung unserer Tochter M «ria W
mit dem Herrn Zeller Theodor Nuholl be- M
ehren sich anzuzeigen W

Zeller Josef Schulte » nd Frau ^
Maria , geb. Schultr.

Schwege bei Dinklage.

Als Verlobte empfehlen sich:
Maria Schulte
Theodor Nuholl

Schwege b. Dinklage . Langwege b. Dinklage.
Oktober 1919.

Die Verlobung meiner Tochter Josefa
mit dem Herrn Zeller Joses Hachmöller!
beehrt sich anzuzeigen

Zeller Clemens Nuholl.

Langwege bei Dinklage.

Als Verlobte empfehlen sich:

Zosesa Nuholl
Josef Hachmöller

W Langwege b. Dinklage . Carum b . Dinklage.""
Oktober ISIS.

WWW:»!!

üva Heik
Vernaml HeekenälA

Leekobie. !
Itackckevlokaufe « kei Solckorf» !

AeDugkoj bei Neveabirebek »,

Vdtodvr ISIS.
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